
Das ENRD bei Facebook mit 
Beispielen aus der Praxis der ländlichen 

Entwicklung aus der gesamten EU 
sowie aktuellen Neuigkeiten und 

Entwicklungen

Beteiligen Sie sich in der 
LinkedIn-Gruppe des ENRD an 
Diskussionen und am Meinungsaustausch 
über Themen rund um die Politik für 
ländliche Entwicklung und Fragen ihrer 
Umsetzung

Youtube-Kanal EURural mit Videos 
über Projekte für ländliche Entwicklung 
und thematische Fragen

@ENRD_CP bei Twitter mit aktuellen 
Nachrichten über die EU-Politik für die 
ländliche Entwicklung, Neuigkeiten und 

Veranstaltungshinweisen

Das Europäische Netzwerk für ländliche Entwicklung im Internet

Das Europäische Netzwerk für ländliche Entwicklung in den sozialen Medien

Wählen Sie den für Sie passenden Kommunikationsweg aus:

http://enrd.ec.europa.eu

Kontaktstelle des ENRD
Rue de la Loi, 38 (bte 4)

Bruxelles
BELGIQUE

info@enrd.eu
Tel. +32 2 801 38 00
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ENRD-Website

Auf der Website des Europäischen Netzwerks für ländliche 
Entwicklung (ENRD-Website) fi nden Sie unter der Internetadresse 
http://enrd.ec.europa.eu alles Wissenswerte über das ENRD und die 
ländliche Entwicklung in Europa. Hier sind Neuigkeiten und aktuelle 
Informationen zu Politik und Programmen für die Entwicklung des 
ländlichen Raums zusammengestellt; von hier aus besteht auch 
Zugang z. B. zu folgenden spezifi schen Tools:

•  Portal für ländliche Entwicklung 2014-2020 mit 
Neuigkeiten zum Programmplanungszeitraum 2014-2020 für 
ländliche Entwicklung;

•  EPLR-Projektdatenbank mit interessanten Beispielen für gute 
ELER-fi nanzierte Projekte für ländliche Entwicklung;

•  Leader-Portal, die zentrale Anlaufstelle für den Zugang zu 
Tools und Informationen über die lokale Leader-Fördermethode;

•  Portal für die Kommunikation über die Entwicklung 
des ländlichen Raums. Diese Datenbank mit Beispielen für 
bewährte Kommunikationsverfahren soll Anregungen geben.

Finanzierung:

http://enrd.ec.europa.eu
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Europäisches Netzwerk für ländliche Entwicklung

Das Europäische Netzwerk für ländliche Entwicklung (ENRD) 
verbindet die an der Entwicklung des ländlichen Raums betei-
ligten Interessenträger in der gesamten Europäischen Union 
(EU). Es trägt dazu bei, dass die mitgliedstaatlichen Entwick-
lungsprogramme für den ländlichen Raum (EPLR) wirksam 
umgesetzt werden, indem es Wissen bereitstellt und verbreitet 
und den Informationsaustausch und die Zusammenarbeit in 
den ländlichen Gebieten Europas fördert.

Alle Mitgliedstaaten haben eigene Nationale Netzwerke für 
den ländlichen Raum (NLR) aufgebaut, in denen die an der 
ländlichen Entwicklung beteiligten Organisationen und Behör-
den zusammengeschlossen sind. Auf EU-Ebene unterstützt 
das ENRD die Vernetzung dieser Nationalen Netzwerke für den 
ländlichen Raum mit nationalen Verwaltungen und europäi-
schen Organisationen.

Weitere Informationen können von der Website des ENRD 
unter folgender Internetadresse abgerufen werden: 

http://enrd.ec.europa.eu.
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00 800 6 7 8 9 10 11

(*) Sie erhalten die bereitgestellten Informationen kostenlos, und in den meisten Fällen entstehen auch keine 
Gesprächsgebühren (außer bei bestimmten Telefonanbietern sowie für Gespräche aus Telefonzellen oder Hotels).
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EU�MAGAZIN LÄNDLICHER RAUM
Das EU-Magazin Ländlicher Raum ist die wichtigste Veröff entlichung des ENRD in diesem Bereich. Es enthält Berichte über die 
neuesten Fakten und Erkenntnisse zu einem bestimmten Thema, das für die Entwicklung des ländlichen Raums in Europa rele-
vant ist. Das Themenspektrum reicht vom Unternehmertum im ländlichen Raum über Nahrungsmittelqualität und Klimawandel 
bis zu sozialer Eingliederung. Das Magazin erscheint zweimal jährlich in sechs EU-Amtssprachen (ES, DE, EN, FR, IT, PL).

ELER�PROJEKTBROSCHÜREN
In den ENRD-Projektbroschüren werden gute und besonders interessante Beispiele für Projekte vorgestellt, die aus dem Europäi-
schen Landwirtscha� sfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER) fi nanziert werden. In jeder Ausgabe werden erfolg-
reiche Projektbeispiele rund um ein bestimmtes Thema der ländlichen Entwicklung näher beleuchtet. Mit den Broschüren sollen 
die mit ELER-Mitteln fi nanzierten erfolgreichen Arbeiten einer breiteren Öff entlichkeit bekannt gemacht und Anregungen für wei-
tere Projekte gegeben werden. Die Projektbroschüren werden in sechs EU-Amtssprachen (ES, DE, EN, FR, IT, PL) herausgebracht.
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STAKEHOLDER 
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Nr. 18
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Frühjahr 2014

Finanzierung

EU-Magazin 
Ländlicher 
Raum

Zeitschrift des Europäischen Netzes für ländliche Entwicklung

Ökologische  
Landwirtschaft

K
FA

J14018D
EC

http://ec.europa.eu/agriculture/organic

+ 500 000 Hektar/Jahr
Jährliche Vergrößerung der biologischen  

Anbaufläche im letzten Jahrzehnt

5,4 %
Anteil der biologischen Anbaufläche in Prozent an der 

gesamten landwirtschaftlich genutzten Fläche in Europa

DER BIOLOGISCHEN LANDWIRTSCHAFT DER EU

 2002 5,6 MILLIONEN HEKTAR  2011 9,6 MILLIONEN HEKTAR

WUSSTEN SIE SCHON
Dass es 2011 
in der EU 2,6 Millionen 
als biologisch 
zertifizierte Rinder gab.

TOP 5 DER LÄNDER IN DER BIOLOGISCHEN LANDWIRTSCHAFT
EU-Länder mit dem 
höchsten Anteil biologisch 
bestellter Fläche:

ÖSTERREICH 
19 %

SCHWEDEN 
15,7 %

ESTLAND 
14 %

TSCHECHISCHE 
REPUBLIK

13 %

LETTLAND
10 %

TOP 5 DER LÄNDER MIT DER GRÖSSTEN FLÄCHE 
FÜR DIE BIOLOGISCHE LANDWIRTSCHAFT

SPANIEN
1,8 MILLIONEN 
HEKTAR

ITALIEN
1,1 MILLIONEN 
HEKTAR

DEUTSCHLAND
1 MILLIONEN 
HEKTAR

FRANKREICH
0,97 MILLIONEN
HEKTAR

2011 hatten folgende Länder die größten Flächen für die biologische Landwirtschaft (in absoluten Zahlen):

VEREINIGTES  
KÖNIGREICH
0,63 MILLIONEN HEKTAR

INSGESAMT liegen 
57 % der gesamten 
biologischen Anbaufläche 
in der Europäischen Union 
in diesen Ländern.

WICHTIGSTE ÖKOLOGISCHE 
ANBAUPRODUKTE
Welche mehrjährigen Kulturen bauen Biobauern an?  
In % an der Gesamtfläche der EU:

DIE SOZIOÖKONOMIE  
DER BIOLOGISCHEN 
LANDWIRTSCHAFT
2011 waren in der Europäischen Union  
über 225 000 biologische Erzeuger registriert.

ZITRUSFRÜCHTE 
2 %

NÜSSE  
  13 %

TRAUBEN 17 %

OLIVEN 31  %

ANDERE  
MEHRJÄHRIGE  
KULTUREN  
16  %

GESCHLECHT 24 % DER LEITER VON  
BIOBAUERNHÖFEN SIND FRAUEN.
In einigen Ländern ist der Anteil höher. 

Lettland  41 % Kroatien  32 % Italien  30 %

ALTER LANDWIRTE UNTER 55 JAHREN
Die in der biologischen Landwirtschaft arbeiten  61,3 %
Die in der konventionellen Landwirtschaft arbeiten  44,2 %

Der WERT des EU-Markts 
für biologische Lebensmittel 
für die VERBRAUCHER lag 
2011 bei 19,7 Mrd. EUR

WACHSTUMSQUOTE  
9 % zwischen 2010 
und 2011

ANDERES 
OBST   
21 %

Facts and figures on organic agriculture in the European Union, Organic Monitor, September 2013.

DIE BIOLOGISCHE PRODUKTION STEIGT WEITER
Gesamte biologische Anbaufläche

Das Bio-Logo der EU. Halten Sie danach Ausschau!

No.20 – Getting Rural 
Development Programmes Going

No.19 – Improving stakeholder 
involvement

No.18 – Ökologische 
Landwirtscha� 
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Der Europäische 
Landwirtscha	 sfonds für die 
Entwicklung des ländlichen 
Raums

PRIORITÄTEN FÜR 
DIE ENTWICKLUNG 
DES LÄNDLICHEN 
RAUMS 2014�2020

PROJEKTBROSCHÜRE

Finanzierung:

ENRD Contact Point
Rue de la Loi, 38 (bte 4)

B-1040 Bruxelles
info@enrd.eu

Tel. +32 2 801 38 00

http://enrd.ec.europa.eu

Das ENRD im Internet
ENRD-Website

Auf der Website des ENRD http://enrd.ec.europa.eu erfahren Sie alles 
Wissenswerte über das ENRD und die ländliche Entwicklung in Europa. 
Sie können Neuigkeiten und Aktuelles zur Politik und den Programmen 
zur Entwicklung des ländlichen Raums abrufen und haben Zugang 
zu spezifi schen Informationsquellen, von denen einige nachfolgend 
angegeben sind:

•  Portal für ländliche Entwicklung 2014-2020 – Hier erfahren 
Sie, was es im Programmplanungszeitraum 2014-2020 bei den 
Programmen zur Entwicklung des ländlichen Raums Neues gibt.

•  Datenbank der Projekte zur ländlichen Entwicklung – Hier 
fi nden Sie interessante Beispiele für erfolgreiche Projekte zur 
Entwicklung des ländlichen Raums, die durch den ELER gefördert 
wurden.

•  LEADER-Portal – zentrale Website, die Zugang zu Tools 
und Information über den methodischen Ansatz zur 
Regionalentwicklung bietet.

•  Portal für die Kommunikation zur Entwicklung des 
ländlichen Raums – Lassen Sie sich von den in dieser Datenbank 
gespeicherten Beispielen für bewährte Kommunikationsmethoden 
inspirieren.

Besuchen Sie die Facebook-Seite 
des ENRD und informieren Sie sich 
über Beispiele bewährter Verfahren 

zur Entwicklung des ländlichen 
Raums in der EU – und erfahren Sie 

aktuelle Neuigkeiten und Trends.

Treten Sie der ENRD-Gruppe auf 
LinkedIn bei, um mitzudiskutieren, 
sich auszutauschen und Ihre Meinung 
über die Politik zur Entwicklung des 
ländlichen Raums und deren praktische 
Umsetzung einzubringen.

Auf dem YouTube-Kanal EURural 
können Sie sich Videos über Projekte 
zur Entwicklung des ländlichen Raums 
und zu speziellen Themen ansehen.

Folgen Sie @ENRD_CP auf Twitter 
und erfahren Sie so Aktuelles über 

die Politik der EU zur Entwicklung des 
ländlichen Raums, Neuigkeiten und 

Veranstaltungstipps.

Das ENRD in den sozialen Medien

Sie fi nden das ENRD in folgenden sozialen Medien:

European Network for

Rural Development
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Europäischer Landwirtschaftsfonds für 
die Entwicklung des ländlichen Raums
Beispiele für Projekte zur Förderung der sozialen Eingliederung

Finanzierung:
Funded by the

The European  
Agricultural Fund  
for Rural Development 
PROJECT EXAMPLES 2007-2013

Climate action
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networking
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support
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tools

Rural economy

 

Prioritäten für die Entwicklung des 
ländlichen Raums 2014-2020

EAFRD Project Examples 
2007-2013 Soziale Eingliederung

 

 

WO ERHALTE ICH EU-VERÖFFENTLICHUNGEN? 

Kostenlose Veröffentlichungen: 
• Einzelexemplar: 

 über EU Bookshop (http://bookshop.europa.eu); 

• mehrere Exemplare/Poster/Karten: 

 bei den Vertretungen der Europäischen Union (http://ec.europa.eu/represent_de.htm),  
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LEITARTIKEL
Sprachrohr der Interessenträger 
im Bereich ländliche Entwicklung

Ich freue mich, Ihnen die zweite Ausgabe des noch jungen, vom Europäischen 
Netzwerk für ländliche Entwicklung (ENRD) herausgegebenen Magazins 
für die Entwicklung des ländlichen Raums in Europa „Rural Connections“ 

präsentieren zu können. Die informellen Rückmeldungen zur Frühjahrsausgabe 
2015 waren positiv; weitere Kommentare und Vorschläge sind jedoch jederzeit 
willkommen, da wir diese Zeitschrift  kontinuierlich weiterentwickeln möchten, 
um den Erwartungen und Anforderungen der Interessengruppen im Bereich 
ländliche Entwicklung gerecht zu werden.

In der vorliegenden Ausgabe informieren wir Sie über „Neuigkeiten“ auf euro-
päischer Ebene und geben unter anderem einen Überblick über die themati‑

schen Arbeiten, die das ENRD seit Anfang des Jahres 2015 ausgeführt hat, um Interessenträger 
einzubinden und auf eine bessere Umsetzung der Entwicklungsprogramme für den ländlichen Raum 
hinzuwirken (S. 4-5). Zudem haben wir auf den Seiten 8-9 die neuesten Meldungen unserer Kollegen 
vom Europäischen Evaluierungs‑Helpdesk und von der Servicestelle der Europäischen Innovati-
onspartnerschaft  „Landwirtschaft liche Produktivität und Nachhaltigkeit“, EIP‑AGRI Service Point, für 
Sie zusammengestellt.

Das neue europäische Finanzgarantieinstrument für die Landwirtschaft , Online-Angebote zur 
Werbung für „Veranstaltungen in Ihrem Land“ auf europäischer Ebene und die jüngsten Leitfäden 
und Veröff entlichungen der EU-Institutionen stellen wir auf den Seiten 10-11 vor. Schließlich fi nden 
Sie auf den Seiten 12-13 einen Überblick über die Themenschwerpunkte der Partnerschast sab‑
kommen 2014‑2020.

In acht Beiträgen wird in der Rubrik „Ländlicher Raum: Themen und Perspektiven“ (S. 14-25) ein 
breites Spektrum von Themen aufgefächert, das von der Integration von Migranten in Schweden 
bis zum Begriff  für optimale Qualität „Erzeugnis aus Berggebieten“, von der Vernetzung des 
ländlichen Raums im westlichen Balkan bis zu erfolgsabhängigen Prämienprogrammen für 
Umweltschutz in der Landwirtschast  in Europa reicht. Wir sehen Rückmeldungen unserer Leser 
zu diesen Artikeln und weiteren Vorschlägen für Themen, über die Sie gern mehr erfahren möchten, 
mit Interesse entgegen.

Unter der Überschrift  „Im Blickpunkt ... Verbesserung der Umsetzung der Entwicklungsprogramme für 
den ländlichen Raum“ schließlich haben wir Erfahrungsberichte und Interviews zusammengestellt. 
Sie behandeln Ansätze für die integrierte territoriale Entwicklung in der Bretagne (Frankreich), die 
Beteiligung von Nichtregierungsorganisationen an der Umsetzung des Agrarumweltprogramms 
(Polen), verbesserte Verwaltungssysteme in West Cork (Irland) und vereinfachte Kostenoptio‑
nen (Dänemark).

Wir hoff en, mit der Themenauswahl in diesem Magazin die zentralen politischen Fragen aus dem 
Bereich der Entwicklung des ländlichen Raums, die die Interessenträger gegenwärtig beschäft igen, 
aufgegriff en zu haben. Andernfalls können Sie Vorschläge unterbreiten und Ihre Sicht der Dinge in die 
Diskussion einbringen. Ich freue mich auf Ihre Zuschrift en!

Ed Thorpe 
Verantwortlicher für Kommunikation, ENRD-Kontaktstelle 

editor@enrd.eu
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N E U IG K E I T E N

NEUIGKEITEN AUS DEM EUROPÄISCHEN 
NETZWERK FÜR LÄNDLICHE ENTWICKLUNG

  WEITERE INFORMATIONEN

Sitzungen der Thematischen Gruppe: Unterlagen und Berichte sind unter folgender 
Internetadresse abrufbar:
https://enrd.ec.europa.eu/de/thematic-group-stakeholder-involvement.

Europäisches Seminar: Der Abschlussbericht und eine Zusammenstellung von Beispielen für die 
Beteiligung von Interessenträgern können unter folgender Internetadresse abgerufen werden:
https://enrd.ec.europa.eu/de/en-rd-events-and-meetings/enrd-seminar-zur-beteiligung-der-interes
senvertreter-26-m%C3%A4rz-2015-Br%C3%BCssel-BE.

EU‑Magazin Ländlicher Raum: Heft  Nr. 19 zum Themenkomplex „Verbesserung der 
Beteiligung von Interessenträgern“ kann unter folgender Internetadresse abgerufen werden:
http://enrd.ec.europa.eu/de/publications-and-media.

2015 hat die Kontaktstelle des Europäischen Netzwerks für ländliche Entwicklung (ENRD-Kontakt-
stelle) eine Reihe von Aktivitäten zur „Verstärkung der Beteiligung von Interessenträgern“ an der 
Entwicklung des ländlichen Raums durchgeführt. Sie sollten den Grundstein für künft ige Maßnahmen 
im Programmplanungszeitraum 2014-2020 legen.

Beispiele für diese Aktivitäten des ENRD sind Treff en der Thematischen Gruppe, ein Europäisches 
Seminar und eine themenbezogene Veröff entlichung (EU-Magazin Ländlicher Raum Nr. 19).

EU-MAGAZIN LÄNDLICHER 
RAUM NR. 19

In dieser Ausgabe werden die 
Bedeutung der Beteiligung von 
Interessenträgern an der ländli-
chen Entwicklung sowie Verfahren 
untersucht, mit denen die Einbe-
ziehung von Interessenträgern 
unterstützt werden soll. Sie gibt 
unter anderem zu folgenden 
Fragen Antworten und Rat:
•  Was bedeutet Beteiligung 

von Interessenträgern an der 
ländlichen Entwicklung?

•  Wer sind die wichtigen 
Interessengruppen?

•  Gibt es in der EU eine Rechts-
grundlage für die Beteiligung 
von Interessenträgern?

•  Welchen Beitrag kann die 
Beteiligung von Interessenträ-
gern zur Politik der ländlichen 
Entwicklung in Europa leisten?

•  Welche Beispiele für eine gute 
Beteiligung von Interessenträ-
gern an der ländlichen Entwick-
lung gibt es?

•  Was können gute Kommu-
nikation und Vernetzung des 
ländlichen Raums bewirken?
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Die wirksame Beteiligung von Interessen‑
trägern ist in allen Stadien der Gestaltung der 
Politik für ländliche Entwicklung, von der Erarbei-
tung politischer Strategien und Programme bis 
zur Projektdurchführung vor Ort, von entschei‑
dender Bedeutung. Von der Mitwirkung der 
Interessenträger profi tieren alle Beteiligten: Die 
Maßnahmen sind präziser ausgerichtet und füh-
ren zu besseren Resultaten bei der Entwicklung 
des ländlichen Raums.

KERNBOTSCHAFTEN

Im Rahmen der thematischen Arbeiten wurde 
betont, dass Netzwerke im ländlichen Raum 

im neuen Programmplanungszeitraum über ein 
verstärktes rechtliches Mandat verfügen, das 
es ihnen erlaubt, Interessenträger in die Umset-
zung der Politik für ländliche Entwicklung einzu-
beziehen. Dieses Mandat muss in der gesamten 
EU wirksam in die Praxis umgesetzt werden.

Anhand der Teilnehmer an den verschiedenen 
Aktivitäten wurde deutlich, dass die Beteili‑
gung von Interessenträgern in den einzelnen 
EU-Mitgliedstaaten recht unterschiedlich ist. Es 
gab jedoch zahlreiche positive Beispiele für 
vielversprechende Verfahren und Instrumente, die 
anderen als Anregung für eine wirksamere Einbin-
dung von Interessengruppen dienen könnten.

Thematische Arbeiten des Europäischen Netzwerks für ländliche 
Entwicklung zur Beteiligung von Interessenträgern

•  Workshop 1 
über „bessere 
Netzwerkarbeit“

•  Präsentation des 
Konzepts der 
Thematischen 
Gruppe

Versammlung der 
Netzwerke für 
den ländlichen 

Raum
26. Januar 2015

3. Sitzung der 
Thematischen 

Gruppe
28. Mai 2015

1. Sitzung der 
Thematischen 

Gruppe
12. Februar 2015 2. Sitzung der 

Thematischen 
Gruppe

27. März 2015

Abschlussbericht 
der 

Thematischen 
Gruppe
Juli 2015

EU‑Magazin 
Ländlicher Raum

Nr. 19
1. ENRD‑Seminar 

über die 
„Beteiligung der 

Interessenträger“
26. März 2015

•  Brüssel und online

•  Planung von 
„Hintergrund‑
dokumenten“ 
und des Akti‑
onsplans der 
Thematischen 
Gruppe

•  Festlegung von 
Themen und Pla-
nung des 1. EN‑
RD‑Seminars

•  137 Teilnehmer 
aus 26 Mitglied-
staaten in Brüssel

•  Diskussion über 
nützliche prak‑
tische Verfah‑
rensweisen

•  Austausch 
zwischen Interes-
sengruppen und 
politischen Ent-
scheidungsträgern

•  Brüssel

•  Diskussion über 
Ergebnisse des 
Seminars und 
die nächsten 
Schritte

•  Diskussion 
und Planung 
der Inhalte des 
Berichts der 
Thematischen 
Gruppe

•  Ergebnisse und 
Empfehlungen 
der Thematischen 
Gruppe für das 
ENRD, für NLR, 
Verwaltungs-
behörden und 
Interessenträger
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SITZUNGEN DER THEMATISCHEN 
GRUPPE

In den Sitzungen der Thematischen Gruppe 
kamen Interessengruppen aus dem Bereich 
ländliche Entwicklung zusammen, um die The-
men festzulegen, die von vorrangiger Bedeutung 
sind, damit die Qualität der Programme und ihre 
Ergebnisorientierung verbessert werden können. 
Folgende Faktoren wurden als wesentliche 
Voraussetzungen für die erfolgreiche Einführung 
der Entwicklungsprogramme für den ländlichen 
Raum (EPLR) ermittelt:
•  wirksame wechselseitige Kommunikation 

zwischen der EU und den nationalen/re‑
gionalen Ebenen, die sicherstellen soll, dass 
die EPLR die tatsächlichen Erfordernisse der 
Interessenträger widerspiegeln;

•  funktionierende Mechanismen für die for‑
melle und informelle Koordinierung der 
direkt und indirekt an der Umsetzung 
der politischen Strategien Beteiligten, die 
sicherstellen sollen, dass sich alle Mitwirken-
den in Bezug auf die Vorschrift en auf dem 
gleichen Wissensstand befi nden und dass sie 
diese Vorschrift en einheitlich interpretieren;

•  Verbesserung der Qualität der Verwal‑
tung der EPLR, was unter anderem bedeu-
tet, den Bedarf für den Auf- und Ausbau von 
Kapazitäten und Kompetenzen zu ermitteln 
und die bestmögliche Nutzung bereits beste-
hender Instrumente sicherzustellen, z. B. der 
Mittel für technische Unterstützung, auch für 
Netzwerke im ländlichen Raum;

•  große Anstrengungen zur Vereinfachung 
von Verwaltungsverfahren.

SEMINAR

Das Seminar des Europäischen Netzwerks für 
ländliche Entwicklung (ENRD) zur „Verbesserung 
der EPLR-Umsetzung“ fand am 11. Juni 2015 in 
Brüssel statt und führte ein breiteres Spektrum 
von rund 100 Interessengruppen zusammen.

In diesem Seminar wurde betont, dass für 
die Verbesserung der Umsetzung der EPLR 
bestehende Instrumente besser genutzt 
werden müssten, anstatt nach neuen Lösun-
gen zu suchen. Wenn z. B. die Sitzungen der 
Begleitausschüsse stärker strukturiert und in 
höherem Maße auf Partizipation ausgerichtet 
würden, könnten sie in wirksamer Weise dazu 
beitragen, dass den tatsächlichen Erfordernis-
sen der Interessengruppen entsprochen werden 
kann und dass die Ergebnisorientierung der 
EPLR gewahrt bleibt.

Die Verwendung vereinfachter Kostenoptio‑
nen wurde allgemein als Möglichkeit anerkannt, 
den mit der Umsetzung der EPLR verbundenen 
Verwaltungsaufwand zu reduzieren. Entschei-
dend hierbei ist jedoch, dass das entsprechende 
Wissen bereitgestellt wird und die erforderlichen 
Verwaltungskapazitäten aufgebaut werden, 
um das Potenzial dieser Instrumente in vollem 
Umfang ausschöpfen zu können.

Die Teilnehmer ermittelten eine Reihe von 
bewährten Verfahrensweisen, die allgemeine 
Verwaltungsaspekte der EPLR betreff en, sowie 
von spezifi schen Maßnahmen aus der gesam-
ten EU. Sie unterstrichen zudem die wichtige 
Rolle des ENRD bei der Zusammenstellung 
und Verbreitung solcher Beispiele.

• Auf der folgenden Seite sind detaillierte 
Informationen zu einer Reihe von 
ENRD-Schulungs-Workshops über Aspekte 
der Umsetzung der EPLR zusammengestellt.

EU-MAGAZIN LÄNDLICHER RAUM 
NR. 20

Die 20. Ausgabe des EU-Magazins 
Ländlicher Raum trägt den Titel „Erste 
Schritte zur Umsetzung der Entwick-
lungsprogramme für den ländlichen 
Raum“. Auf der Grundlage des the-
matischen Arbeitsbereichs werden 
in diesem Heft  spezifi sche Fragen 
und Beispiele rund um die folgenden 
Aspekte behandelt:
•  Verbesserung der Umsetzung der 

Politik für die ländliche Entwicklung;
•  Beibehaltung der Ausrichtung 

der EPLR auf die vereinbarten 
Ergebnisse;

•  Vereinfachung der Umsetzung der 
EPLR: warum und wie?;

•  Optimierung der fi nanziellen Resul-
tate durch Fehlerreduzierung;

•  Finanzinstrumente: mit den Förder-
mitteln mehr erreichen;

•  Bildung operationeller Gruppen.

Das EU-Magazin Ländlicher Raum 
dient dazu, den mit den EPLR be-
fassten Behörden und sonstigen 
Interessengruppen im Bereich länd-
liche Entwicklung Hilfestellung beim 
Verständnis von wichtigen Anfor-
derungen im Zusammenhang mit 
den EPLR, von Erfolgsfaktoren und 
Umsetzungsinstrumenten zu geben 
und dazu beizutragen, dass sie diese 
Anforderungen, Erfolgsfaktoren und 
Instrumente nicht aus den Augen ver-
lieren. Es enthält ferner eine Zusam-
menstellung weiterer Beratungs- und 
Informationsangebote.
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  WEITERE INFORMATIONEN

Hintergrundinformationen, Unterlagen und Berichte können von der Seite über die 
Thematische Gruppe auf der ENRD-Website unter folgender Adresse abgerufen werden: 
https://enrd.ec.europa.eu/en/thematic-group-improving-rdp-implementation.

Hintergrundmaterial und eine Sammlung bewährter methodischer Verfahren sind auf der Seite über 
das Seminar auf der ENRD-Website unter folgender Adresse abrufbar: https://enrd.ec.europa.eu/en/
enrd.ec.europa.eu/en/en-rd-events-and-meetings/enrd-RDP-implementation-seminar-20150611.

EU‑Magazin Ländlicher Raum: Heft  Nr. 20 zum Themenkomplex „Erste Schritte zur 
Umsetzung der Entwicklungsprogramme für den ländlichen Raum“ ist unter folgender 
Internetadresse abrufbar: http://enrd.ec.europa.eu/de/publications-and-media.

Thematische Arbeiten des Europäischen Netzwerks für 
ländliche Entwicklung zur Verbesserung der Umsetzung der 
Entwicklungsprogramme für den ländlichen Raum
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Lenkungsgruppe der Netzwerke für den ländlichen Raum
Die Lenkungsgruppe der Netzwerke für den 
ländlichen Raum trat erstmals im Febru-
ar 2015 und dann erneut im Juni 2015 
zusammen. Aufgabe dieser Gruppe ist es, 
die Aktivitäten und thematischen Arbeiten 
des Europäischen Netzwerks für ländliche 
Entwicklung (ENRD) und des Europäischen 
Innovations- und Partnerschaftsnetzwerks 
für Produktivität und Nachhaltigkeit in der 
Landwirtschaft (EIP-AGRI-Netzwerks) zu 
leiten und zu begleiten.

Bei der Lenkungsgruppe der Netzwerke für 
den ländlichen Raum handelt es sich um 
eine neue Leitungsstruktur (1), die unter 
anderem folgende Aufgaben hat:
•  die Tätigkeiten des ENRD und des 

EIP-Netzwerks vorzubereiten, durchzu-
führen und weiterzuverfolgen;

•  die thematischen Arbeiten zu ko-
ordinieren und ihre Umsetzung 
weiterzuverfolgen;

•  die Wirksamkeit und Effizienz der Tätig-
keiten des ENRD und des EIP-Netzwerks 
fortlaufend zu bewerten;

•  die Arbeiten der Versammlung [der Net-
ze für den ländlichen Raum] mit denen 
anderer Expertengruppen und Ausschüs-
se zu koordinieren.

(1) Durchführungsbeschluss der Kommission 
vom 20. November 2014 zur Festlegung des 
Aufbaus und der Arbeitsweise des Europäischen 
Netzwerks für die Entwicklung des ländlichen 
Raums und des Europäischen Innovations- und 
Partnerschafts-Netzwerks.

Bei ihrer ersten Zusammenkunft erörter-
ten die Mitglieder der Lenkungsgruppe 
Schwerpunktthemen für 2015 und gaben 
den europäischen Netzwerken für den 
ländlichen Raum Leitlinien an die Hand, 
aus denen hervorgeht, für welche Schwer-
punkte sich welche ihrer Instrumente am 
besten eignen. In der zweiten Sitzung 
wurden Rückmeldungen der Mitglieder zu 
den geplanten Aktivitäten der Netzwerke 
für den ländlichen Raum gesammelt und 
erste Überlegungen zu den Arbeiten der 
Netzwerke im Jahr 2016 angestellt.

Der Lenkungsgruppe gehören 48 Vertreter 
Nationaler Netzwerke für den ländlichen 
Raum (NLR) und Verwaltungs- und Evalu-
ierungsbehörden, Nichtregierungsorganisa-
tionen in der EU sowie landwirtschaftliche 

Beratungsdienste und Forschungseinrich-
tungen an.

Workshops des Europäischen Netzwerks für ländliche Entwicklung 
über die „Verbesserung der Umsetzung der Entwicklungsprogramme 
für den ländlichen Raum“
Die Kontaktstelle des Europäischen Netz-
werks für ländliche Entwicklung (ENRD-Kon-
taktstelle) organisierte eine Reihe von Schu-
lungs-Workshops zu folgenden Themen: ver-
einfachte Kostenoptionen; Angemessenheit 
der Kosten und öffentliche Auftragsvergabe 
sowie erfolgsabhängige Prämienprogram-
me für Umweltschutz in der Landwirtschaft. 
Die Workshops richteten sich an nationa-
le und regionale Verwaltungsbehörden und 
sollten dazu beitragen, das Finanzmanage-
ment und die Verwaltung der Entwicklungs-
programme für den ländlichen Raum (EPLR) 
zu verbessern.

Der Workshop über die vereinfachten Kos-
tenoptionen beinhaltete eine Einführung in 

verschiedene Vereinfachungsmaßnahmen, 
die den Verwaltungsaufwand für Begünstigte 
verringern und das Risiko von Unregelmä-
ßigkeiten bei der Verwaltung der EPLR im 
Zeitraum 2014-2020 reduzieren können.

Ziel des Workshops zum Themenfeld An-
gemessenheit der Kosten und öffentliche 
Auftragsvergabe war es, die Kapazitäten von 
EPLR-Behörden für das Finanzmanagement 
zu verbessern, um Fehler bei den Ausgaben 
für ländliche Entwicklung zu reduzieren.

Im Workshop über erfolgsabhängige Prä-
mienprogramme für Umweltschutz in der 
Landwirtschaft stand die Untersuchung von 
potenziellen Hemmnissen und Chancen für 
eine stärkere Gewinnung von Landwirten für 

ein Modell auf der Tagesordnung, bei dem 
Zahlungen an Landwirte an die Bedingung 
geknüpft sind, dass sie bestimmte Resultate 
im Umweltschutzbereich erzielen.

  WEITERE INFORMATIONEN

Strategischer Rahmen und 
Governancegremien der Netzwerke 
für den ländlichen Raum in der 
EU: http://enrd.ec.europa.eu/de/
general-info/whos-who

Detaillierte Informationen 
über die einzelnen 
Lenkungsgruppensitzungen sind im 
Bereich „Veranstaltungen“ auf der 
Website des ENRD unter folgender 
Internetadresse abrufbar: http://enrd.
ec.europa.eu/de/news-events/events.

  WEITERE INFORMATIONEN

Hintergrundmaterial und Beispiele 
bewährter Verfahrensweisen 
können über die Links zu den 
jeweiligen Workshops im Bereich 
„Veranstaltungen“ auf der Website 
des ENRD unter folgender 
Internetadresse abgerufen werden: 
http://enrd.ec.europa.eu/de/
news-events/events.

28 Nationale Netzwerke für
den ländlichen Raum/
Verwaltungsbehörden

4 für die Evaluierung
zuständige Behörden

12 unionsweite
Organisationen

4 landwirtscha�liche
Beratungsdienste/
Forschungseinrichtungen

Beratungsdienste/
Forschungseinrichtungen

NLR/Verwaltungsbehörden

EU-Institutionen

Evaluierungsbehörden
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  WEITERE INFORMATIONEN

Weitere Informationen können per 
E-Mail an folgende E-Mail-Adresse 
angefordert werden: 
john.grieve@enrd.eu.

N E U IG K E I T E N

Treff en der Nationalen Netzwerke für den 
ländlichen Raum mit dem Schwerpunkt 
„Erste Schritte der Nationalen Netzwerke für 
den ländlichen Raum“
Vertreter der Nationalen Netzwerke für den 
ländlichen Raum (NLR), der Generaldirektion 
Landwirtschaft  und ländliche Entwicklung 
(GD AGRI), der Kontaktstelle des Europäi-
schen Netzwerks für ländliche Entwicklung 
(ENRD-Kontaktstelle) und der Service-
stelle des Europäischen Innovations- und 
Partnerschaft snetzwerks für Produktivität 
und Nachhaltigkeit in der Landwirtschaft  
(EIP-AGRI Service Point) kamen am 12. und 
13. Mai 2015 in Jūrmala (Lettland) zusam-
men, um über die wichtigsten Maßnahmen 
zu diskutieren, die NLR in diesem frühen 
Stadium des neuen Programmplanungszeit-
raums ergreifen sollten.

Gegenstand der Sitzung war der Stand 
des Aufbaus der NLR und ihrer Unter-
stützungsstellen in der gesamten EU. 
Anschließend wurde über die laufenden 
Arbeiten der NLR rund um die Erstellung 
und Einführung ihrer Aktionspläne disku-
tiert, die zur Verbesserung der Umsetzung 
der EPLR beitragen sollen. Ein besonderer 

Schwerpunkt lag auf den Kommunika-
tionsaktivitäten und der Einrichtung von 
operationellen Gruppen im Rahmen der 
EIP-AGRI.

Die Teilnehmer stellten abschließend fest, 
dass sich die nationalen und europäischen 
Netzwerke für den ländlichen Raum um 
eine bedarfsgerechtere Ausgestaltung 
ihrer Konzepte für die Verbesserung der 
Qualität der EPLR bemühen sollten.

Kontaktstelle 
des Europäischen 
Netzwerks für 
ländliche Entwicklung 
gibt Startschuss für 
„Ruralabs“
Im Rahmen einer neuen Reihe von Initiativen 
auf nationaler Ebene, die von der Kon-
taktstelle des Europäischen Netzwerks für 
ländliche Entwicklung (ENRD-Kontaktstelle) 
unterstützt wird, haben die ersten nationa-
len „Ruralabs“ stattgefunden. „Ruralab“ ist 
die Bezeichnung für eine Diskussionsgruppe, 
in der sich Interessenträger austauschen, 
die mit den sozialen, wirtschaft lichen oder 
ökologischen Aspekten der ländlichen 
Entwicklung eines Landes befasst sind. In 
dieser Gruppe sollen konkrete Möglichkeiten 
erkundet werden, wie die Netzwerkarbeit 
zur ländlichen Entwicklung des jeweiligen 
Landes in der Praxis beitragen kann.

Den Anfang machte am 29. April 2015 das 
„Ruralab“ in den Niederlanden. Es diente der 
Erörterung der zum damaligen Zeitpunkt 
wichtigsten Herausforderungen und Priori-
täten für das Nationale Netzwerk für den 
ländlichen Raum. In einer gesonderten Sit-
zung wurden Vorschläge geprüft , die darauf 
abzielten, zur Verbesserung der Beziehungen 
für die ländliche Entwicklung moderne Tech-
nologien einzusetzen.

In weiteren „Ruralabs“ standen praktische 
Aspekte der Umsetzung der Entwicklungs-
programme für den ländlichen Raum (EPLR) 
und der Einführung eines Nationalen Netz-
werks für den ländlichen Raum (NLR) in 
Polen im Mittelpunkt sowie die Frage, wie 
die Koordinierung der vier Netzwerke im Ver-
einigten Königreich optimiert werden könnte.

In den kommenden Monaten wird die Kon-
taktstelle in allen Mitgliedstaaten zusam-
men mit dem jeweiligen NLR ein „Ruralab“ 
ausrichten. Die einzelnen Veranstaltungen 
werden sich an der spezifi schen Situation 
und den spezifi schen Erfordernissen des 
jeweiligen Landes orientieren.

  WEITERE INFORMATIONEN

Hintergrundmaterial, Bericht und 
Beispiele bewährter Verfahrens-
weisen aus allen Mitgliedstaaten 
sind unter folgender Internet-
adresse abrufbar: http://enrd.
ec.europa.eu/en/enrd.ec.europa.
eu/en/en-rd-events-and-mee-
tings/2nd-NRN-meeting-20150512.

©
 S

co
tt

is
h 

N
SU

©
 E

N
RD

 C
P

Dies war das zweite Treff en der NLR in Europa im Zeitraum 2014‑2020.
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AKTUELLE MELDUNGEN VOM 
EVALUIERUNGS-HELPDESK

Eine neue Unterstützungsstelle 2014-2020
Der Europäische Evaluierungs-Helpdesk für ländliche Entwicklung 
ist neben der Kontaktstelle des Europäischen Netzwerks für länd-
liche Entwicklung (ENRD-Kontaktstelle) eine der beiden Unter‑
stützungsstellen des ENRD. Der Helpdesk berät in Fragen der 
Evaluierung der Entwicklungspolitik für den ländlichen Raum und 
ist dem Referat E.4 „Bewertung und Studien“ der Generaldirektion 
Landwirtschaft  und ländliche Entwicklung (GD AGRI) der Europäi-
schen Kommission zugeordnet.

Nach einer allgemeinen Ausschreibung wurde der neue Evalu‑
ierungs‑Helpdesk in der ersten Hälft e des Jahres 2015 einge-
richtet. In Brüssel wurde ein Büro bezogen, in dem ein ständiges 
Team von Experten für ländliche Entwicklung und ein nichtständi-
ges Team mit einer Kerngruppe von Experten für methodische 
Aspekte und Experten zu speziellen Themen arbeiten.

Der Helpdesk verfügt zudem über ein eigenes Netzwerk von 
geografi schen Experten vor Ort, die als sein verlängerter Arm 
in den Mitgliedstaaten tätig sind. Diese Experten organisieren 
Projekte zum Kapazitätsauf- und -ausbau und tragen Beispiele 
bewährter Verfahrensweisen sowie Informationen rund um das 
Thema Evaluierung zusammen.

Den Nutzen von 
Evaluierungen optimieren
Ziel des Evaluierungs-Helpdesks ist es, die europäische Evaluie‑
rungskultur weiterzuentwickeln, Interessenträger stärker an der 
Evaluierung zu beteiligen und die Qualität von Evaluierungen im 
Rahmen der ländlichen Entwicklung zu verbessern. Insbesondere 
fördert der Helpdesk die Anwendung der Regeln (gemeinsames 
Begleitungs- und Bewertungssystem), die die Evaluierung der 
zweiten Säule der GAP (Politik zur Entwicklung des ländlichen 
Raums) betreff en.

„Wir erwarten vom Evaluierungs-Helpdesk, dass er die Vergleich-
barkeit der verschiedenen Evaluierungen der Mitgliedstaaten 
sicherstellt, damit sie zusammengefasst und für den Entschei-
dungsprozess über die Politik für ländliche Entwicklung verwendet 
werden können“, erklärt Adelina Dos Reis, Leiterin des Referats 
„Bewertung und Studien“ (E.4) bei der GD AGRI.

Beginn der thematischen 
Tätigkeit
Der Evaluierungs-Helpdesk hilft  mit konkreter Unterstützung und 
Beratung zu den Methodiken und Verfahren der Evaluierung im 
Zusammenhang mit der zweiten Säule, wobei bewährte Verfahrens-
weisen, der Auf- und Ausbau von Kapazitäten und die Schulung in 
den Mitgliedstaaten besondere Schwerpunkte seiner Tätigkeit sind.

Zwei thematische Arbeitsgruppen des Evaluierungs-Helpdesks 
haben bereits mit der Vorbereitung zur Unterstützung der Mit-
gliedstaaten und Evaluierungsbeauft ragten bei der Bewertung der 
Ergebnisse der Entwicklungsprogramme für den ländlichen Raum 

  WEITERE INFORMATIONEN

Die Kontaktdaten des Teams im neuen 
Evaluierungs-Helpdesk können unter folgender 
Internetadresse abgerufen werden: 
https://enrd.ec.europa.eu/de/evaluation/contact-us. 
Auf dieser Webseite wird das Team auch vorgestellt.

  WEITERE INFORMATIONEN

Prüfen Sie hier, ob Sie für die nächsten Evaluierungsetappen 
bereit sind und die Anforderungen der Europäischen 
Kommission erfüllen: https://enrd.ec.europa.eu/de/evaluation/
evaluation-expert-network.

Weitere Informationen und der Newsletter des 
Evaluierungs-Helpdesks können per E-Mail an folgende 
E-Mail-Adresse angefordert werden: info@ruralevaluation.eu.

Eine spezielle Schulung zum Evaluierungs‑Helpdesk hat am 12. und 
13. Mai 2015 in Zusammenarbeit mit lokalen Partnern in Lissabon 
stattgefunden und diente der Stärkung der Evaluierungskapazität von 
lokalen Aktionsgruppen (LAG) in Portugal.
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(EPLR) im Hinblick auf die Erstellung von Berichten im Jahr 2017 
und die Bewertung ihrer Nationalen Netzwerke für den ländlichen 
Raum (NLR) begonnen. Das Unterstützungsangebot beinhaltet auch 
die Beantwortung aller Fragen rund um das Thema Evaluierung.
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N E U IG K E I T E N

AKTUELLE MELDUNGEN DER EUROPÄISCHEN 
INNOVATIONSPARTNERSCHAFT „LANDWIRTSCHAFTLICHE 
PRODUKTIVITÄT UND NACHHALTIGKEIT“

  WEITERE INFORMATIONEN

www.eip-agri.eu

Die EIP-AGRI hat in zwei Broschüren 
Informationen und Leitlinien 
zusammengestellt:

– EIP-AGRI Operationelle Gruppen – 
Ideen in Innovation verwandeln,

– Participatory approaches for 
agricultural innovation (Partizipative 
Ansätze für Innovation in der 
Landwirtschaft).

Die Europäische Innovationspartnerschaft „Landwirtschaftliche Produktivität 
und Nachhaltigkeit“ in den Entwicklungsprogrammen für den ländlichen Raum

Bis zum 26. Mai 2015 hatte die Europäische 
Kommission 51 von 118 Entwicklungspro-
grammen für den ländlichen Raum (EPLR) 
gebilligt. Davon sehen 41 bereits die Möglich-
keit vor, von operationellen Gruppen geleitete 
Projekte zu unterstützen. In diesen Gruppen 
arbeiten Akteure mit einander ergänzendem 
Fachwissen (aus der Praxis, den Bereichen 
Wissenschaft, Unternehmertum usw.) an Lö-
sungen für ein konkretes landwirtschaftliches 
Problem oder eine Innovationschance. Ersten 
Zahlen zufolge werden Projekte operationeller 
Gruppen aus 89 EPLR unterstützt.

Im Januar 2016 wird die Europäische Kom-
mission einen Workshop für die Europäische 
Innovationspartnerschaft „Landwirtschaftliche 
Produktivität und Nachhaltigkeit“ (EIP-AGRI) 
ausrichten, der dem Austausch über erste 
Erfahrungen mit operationellen Gruppen dienen 
soll. Ziel ist es, allen Beteiligten Anregungen 
für die Suche nach Möglichkeiten der Zusam-
menarbeit und die Bildung einer operationellen 
Gruppe im Hinblick auf die Beteiligung an 
Aufrufen zur Einreichung von Projektvorschlä-
gen zu geben.

Zahl der geplanten operationellen Gruppen im Rahmen der EIP‑AGRI in den gebilligten EPLR (2014‑2020)

EIP-AGRI-Fokusgruppen

EIP-AGRI-Fokusgruppen sind Gruppen, die zeit-
lich begrenzt als Forum für ausgewählte Sach-
verständige eingesetzt werden, die Kenntnisse 
und Erfahrungen zu einem bestimmten Aspekt 
der landwirtschaftlichen Produktivität und 
Nachhaltigkeit austauschen sollen. Jede Gruppe 
besteht aus 20 Experten: Land- oder Forstwir-
te, Berater, Wissenschaftler und Vertreter der 
Agrar- und Ernährungswirtschaft diskutieren 
miteinander und dokumentieren bewährte Ver-
fahrensweisen und Forschungsergebnisse mit 
dem Ziel, konkrete innovative Lösungen für die 
Probleme oder Chancen vor Ort zu erkunden. Sie 
sind auch Ideengeber für Projekte von operatio-
nellen Gruppen.

In den vergangenen drei Jahren haben sich 
EIP-AGRI-Fokusgruppen mit einem breiten 
Themenspektrum befasst, das vom ökolo-
gischen Landbau über landwirtschaftliche 

Bewirtschaftung mit hohem Naturschutzwert, 
Düngemitteleffizienz, Verringerung des An-
tibiotika-Einsatzes in der Schweinehaltung, 
organische Bodensubstanz, Wasser bis hin zu 
Junglandwirten reicht.

Vom 7. Juli bis zum 7. September 2015 können 
sich Landwirte, Forstwirte, Berater und sonsti-
ge Experten um die Teilnahme an drei neuen 
EIP-AGRI-Fokusgruppen bewerben:
•  gemischtwirtschaftliche Betriebssyste-

me: Nutzvieh/zum Verkauf bestimmte 
Feldfrüchte;

•  Festsetzung von Standards („Benchmar-
king“) für die Leistung landwirtschaftlicher 
Betriebe in Bezug auf Produktivität und 
Nachhaltigkeit;

•  Senkung von Emissionen aus der 
Rinderhaltung.

Die Mitwirkung in einer EIP-AGRI-Fokusgruppe 
bietet den Teilnehmern die Chance, sich mit 
ihrem Wissen einzubringen und voneinander 

zu lernen. Zudem kann sie dazu beitragen, das 
berufliche Netzwerk der Teilnehmer in Europa 
zu erweitern und den Grundstein für eine neue 
Zusammenarbeit zu legen.

Wenn Sie einen Themenvorschlag für eine neue 
Fokusgruppe haben, lassen Sie es uns wissen. 
Nutzen Sie hierfür das Formular auf der für 
die Fokusgruppen bestimmten Internetseite 
der EIP-AGRI-Website. Alle Vorschläge werden 
berücksichtigt.

  WEITERE INFORMATIONEN

Siehe Broschüre der EIP-AGRI: EIP-AGRI 
Focus Groups – Sharing knowledge to 
inspire action (EIP-AGRI-Fokusgruppe. 
Wissen austauschen, um Anstöße für 
konkretes Handeln zu geben)

Besuchen Sie auch folgende Webseite: 
https://ec.europa.eu/eip/agriculture/en/
content/focus-groups.
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Neues Finanzgarantieinstrument für die Landwirtschaft
Die Europäische Kommission (General-
direktion Landwirtschaft und ländliche 
Entwicklung, GD AGRI) und die Europäische 
Investitionsbank (EIB) haben gemeinsam 
ein neues Modellgarantieinstrument für die 
Landwirtschaft eingeführt, das Landwirten 
und anderen Unternehmen im ländlichen 
Raum den Zugang zu Fördermitteln erleich-
tern soll.

Die Mitgliedstaaten und Regionen können 
dieses Modell anpassen und zur Einfüh-
rung von Finanzinstrumenten (Darlehen, 
Garantie- und Kapitalanlagefonds) nutzen, 
die aus ihren Entwicklungsprogrammen 
für den ländlichen Raum (EPLR) gefördert 
werden, um die Aufnahme von Darlehen 

für Investitionen in Bereiche wie Leistungs-
fähigkeit des landwirtschaftlichen Betriebs, 
Verarbeitung und Vermarktung sowie 
Unternehmensgründungen zu ermöglichen.

Im Rahmen der Zusammenarbeit der 
GD AGRI mit der EIB fand am 23. und 
24. Juni in Dublin, Irland, eine Konferenz 
über Finanzinstrumente statt, die aus dem 
Europäischen Landwirtschaftsfonds für die 
Entwicklung des ländlichen Raums (ELER) 
gefördert werden. Diese Veranstaltung soll-
te über Möglichkeiten informieren, wie die 
Erreichung der ELER-Ziele durch Finanzinst-
rumente unterstützt werden kann. Ähnliche 
Veranstaltungen sind für den Herbst 2015 
in Wien, Riga und Barcelona geplant.

Aktuelle Meldungen zur Interfraktionellen 
Arbeitsgruppe des Europäischen Parlaments
Die Interfraktionelle Arbeitsgruppe des Euro-
päischen Parlaments für ländliche Gebiete, 
Bergregionen und entlegene Gebiete hat 
Rückmeldungen von Interessengruppen zur 
Energiesituation in europäischen ländlichen 
Gebieten zusammengetragen. Ziel der Kon-
sultation war es, Maßnahmen und Lösungen 
für die Entwicklung einer umfassenden 
Energiepolitik zu ermitteln, die sich positiv 
auf Energieverbraucher im ländlichen Raum 
auswirken könnten.

Die Stellungnahmen der Interessengrup-
pen werden in ein spezielles Weißbuch der 
Interfraktionellen Arbeitsgruppe für ländli-
che Gebiete, Bergregionen und entlegene 

Gebiete einfließen, das bis Ende 2015 vorge-
legt werden soll. Die Konsultation ist Teil der 
Tätigkeit der zum Themenkomplex „Klima-
wandel und Energie“ gebildeten Untergruppe 
dieser interfraktionellen Arbeitsgruppe.

Die Interfraktionelle Arbeitsgruppe für länd-
liche Gebiete, Bergregionen und entlegene 
Gebiete hat ihre Arbeit offiziell im März 2015 
aufgenommen. Sie ist als Sprachrohr der 
Menschen gedacht, die in nichtstädtischen 
Gebieten leben, und soll politischen Entschei-
dungsträgern und der Zivilgesellschaft als 
Forum für die Diskussion über Initiativen und 
Rechtsvorschriften dienen, die Auswirkungen 
auf diese Gebiete haben könnten.

N E U IG K E I T E N

NEUIGKEITEN AUS DER EUROPÄISCHEN UNION

  WEITERE INFORMATIONEN

Fragen und Antworten zur 
Zusammenarbeit von GD AGRI und EIB 
sind unter folgender Internetadresse 
abrufbar: http://ec.europa.eu/
agriculture/events/2015/ec-eib-coop/
qa-mou-ec-eib_en.pdf.

Konferenz „fi-compass“ über 
ELER-geförderte Finanzinstrumente: 
https://www.fi-compass.eu/event/246

  WEITERE INFORMATIONEN

Besuchen Sie die Website der 
Interfraktionellen Arbeitsgruppe 
unter folgender Internetadresse: 
www.rumra-intergroup.eu.

In der Frühjahrsausgabe 2015 
des Magazins „Beziehungen 
im ländlichen Raum“ wird die 
Interfraktionelle Arbeitsgruppe für 
ländliche Gebiete, Bergregionen 
und entlegene Gebiete in einem 
Artikel auf Seite 17 vorgestellt: 
http://enrd.ec.europa.eu/en/
publications-and-media/
enrd-magazine.

Ressourcen und Finanzmittel für 
integrierte ländliche Entwicklung

Wechselbeziehungen zwischen ländlichen 
und städtischen Gebieten

Klimawandel und Energie

Leben in ländlichen Gebieten heute 
(Gemeinschaft, Fremdenverkehr in 

ländlichen Gebieten)

Regionale Erzeugnisse von hoher Qualität Gebiete in äußerster Randlage und 
entlegene Regionen

Arbeitsgruppen der Interfraktionellen Arbeitsgruppe für ländliche Gebiete, Bergregionen und entlegene Gebiete

Rufen Sie unter folgender Internetadresse die 
fi‑Kompass‑Plattform für Beratungsdienste über 
Finanzinstrumente auf, die aus den europäischen 
Struktur‑ und Investitionsfonds finanziert werden: 
www.fi‑compass.eu.
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Genehmigung der Entwicklungsprogramme 
für den ländlichen Raum für den Zeitraum 
2014-2020
Auf folgender Internetseite informiert die 
Europäische Kommission offi  ziell über den 
aktuellen Stand der Genehmigungen der 
Entwicklungsprogramme für den ländlichen 
Raum (EPLR) europaweit: http://ec.europa.eu/
agriculture/rural-development-2014-2020/
country-fi les/index_en.htm.

Von dieser Internetseite aus kann auf Infor-
mationen über alle genehmigten EPLR ein-
schließlich Factsheets, Zusammenfassungen 
und Pressemitteilungen zugegriff en werden.

Am 3. Juli 2015 waren 56 der 118 nationa-
len und regionalen EPLR für den Zeitraum 
2014-2020 genehmigt.

Informieren 
Sie über 
„Veranstaltungen 
in Ihrem Land“
Berufspraktiker aus der Landwirtschaft  
in allen 28 EU-Mitgliedstaaten haben 
jetzt die Möglichkeit, auf der Plattform 
der Generaldirektion Landwirtschaft  und 
ländliche Entwicklung (GD AGRI) „Ver-
anstaltungen in Ihrem Land“ auf Veran-
staltungen hinzuweisen, in denen The-
men aus den Bereichen Landwirtschaft , 
Lebensmittel und ländliche Entwicklung 
behandelt werden. Diese Plattform ist 
ein kostenloses Angebot und bietet 
Ihnen die Möglichkeit, europaweit für 
Ihre Veranstaltung zu werben und sich 
über relevante Aktivitäten in anderen 
Ländern zu informieren.

Besuchen Sie die Webseite unter 
folgender Internetadresse: http://ec.eu-
ropa.eu/agriculture/cap-communica-
tion-network/events-in-your-country/
index_de.htm.

Veranstaltungen zur Gemeinsamen 
Agrarpolitik auf der Expo Mailand
Zurzeit fi ndet in Mailand, Italien, die Welt-
ausstellung 2015 unter dem Motto „Fee-
ding the Planet – Energy for Life“ (Lebens-
mittel für die Welt – Energie zum Leben) 
statt. Sie bietet eine einmalige Gelegenheit, 
den zusätzlichen Nutzen, den die EU in 
Bezug auf sichere und nachhaltige Lebens-
mittelerzeugung liefert, zu unterstreichen 
und über die Bedeutung der Landwirtschaft  

und die mit der Sicherheit der Nahrungsmit-
telversorgung verbundene Herausforderung 
zu informieren.

Veranstaltungen zur Gemeinsamen 
Agrarpolitik (GAP) auf der EXPO Mai-
land sind unter dieser Internetadresse 
zusammengestellt: http://ec.europa.eu/
agriculture/expo-milano-2015/cap-events/
index_en.htm.

N E U IG K E I T E N

Die Generaldirektion Landwirtschaft  und 
ländliche Entwicklung hat eine Studie he-
rausgegeben, in der die Investitionsförde-
rungsmaßnahmen überprüft  und analysiert 
werden, die in den Entwicklungsprogram-
men für den ländlichen Raum (EPLR) zur 
Steigerung der Produktivität von Land- 
und Forstwirtschaft  vorgesehen sind.

ISBN 978-92-79-35314-7
Katalognr. KF‑01‑14‑028‑EN‑N

In dieser Veröff entlichung der General-
direktion Landwirtschaft  und ländliche 
Entwicklung werden die neuen Formen 
der Unterstützung und neuen Arten von 
Instrumenten im Überblick vorgestellt, die 
Junglandwirte für die Gründung und den 
Aufbau ihrer landwirtschaft lichen Betriebe 
in Anspruch nehmen können. Die Broschü-
re ist in allen EU-Amtssprachen erhältlich.

ISBN 978-92-79-38499-8
Katalognr. KF‑02‑14‑706‑DE‑C

In seiner jüngsten Veröff entlichung über 
Land- und Forstwirtschaft  und Fischerei hat 
das Statistische Amt der Europäischen Uni-
on, Eurostat, nach Mitgliedstaaten aufge-
schlüsselte Daten über landwirtschaft liche 
Erzeugung, Preise, ökologische Aspekte und 
forstwirtschaft liche Ressourcen zusammen-
gestellt und widmet sich in einem besonde-
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Infografiken: Partnerschaftsvereinbarungen 2014-2020
Alle EU-Mitgliedstaaten unterzeichnen eine „Partnerschaftsvereinbarung“, in der ihre jeweiligen Prioritäten und ihre Strategie 
für Investitionen festgelegt sind, die die optimale Nutzung der fünf europäischen Struktur- und Investitionsfonds im laufenden 
Programmplanungszeitraum sicherstellen sollen. Diese Vereinbarungen erstellen die einzelnen Mitgliedstaaten in Absprache mit 
der Europäischen Kommission.
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AUSGEWÄHLTE THEMATISCHE ZIELE, AUFGESCHLÜSSELT NACH MITGLIEDSTAAT, 
UND INDIKATIVE ZUTEILUNG AUS DEM ELER IN DER REIHENFOLGE DER 
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(*) Quelle: Delegierte Verordnung (EU) Nr. 1378/2014 der Kommission.

(**) Quelle: ENRD-Kontaktstelle – Aggregierte Daten aus den Partnerschaft svereinbarungen zu thematischen Zielen.

Hinweis: Die in dieser Zusammenfassung enthaltenen Daten und Zahlen sind der von der Europäischen Kommission genehmigten Fassung der 
Partnerschaft svereinbarungen entnommen. Nähere Informationen können unter folgender Internetadresse abgerufen werden: http://ec.europa.eu/
contracts_grants/agreements/index_de.htm.
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Netzwerk für ländliche 
Entwicklung auf dem Balkan
Petar Gjorgievski

Das Netzwerk für ländliche Entwicklung auf dem Balkan (Abkürzung „BRDN“ nach der englischen Bezeichnung 
„Balkan Rural Development Network“) ist ein regionaler Zusammenschluss von Netzwerken für ländliche Entwicklung 
auf der Basis von Nichtregierungsorganisationen in den Ländern des ehemaligen Jugoslawien. Ziel dieser Vereinigung 
ist es, die Zivilgesellschaft zu stärken und den multinationalen Austausch im Bereich ländliche Entwicklung zu 
fördern. Von besonderem Interesse ist für uns die Ausweitung der Zusammenarbeit mit unseren Partnern in der EU.

Einrichtungen dabei zu unterstützen, den Anforderungen 
der Länder des Balkans im Bereich ländliche Entwicklung 
gerecht zu werden.

Das BRDN setzt sich für den Austausch und für gemein-
same Initiativen zwischen den Mitgliedern des Netzwerks 
ein und pflegt Kontakte zu ähnlichen Netzwerken in Euro-
pa. Mit Ausnahme des Kosovo (*) sind alle BRDN-Mitglie-
der Partner im Rahmen der Prepare-Partnerschaft für das 
ländliche Europa.

Für die Zusammenarbeit wurden folgende Schwerpunkt-
bereiche festgelegt:
•  Leader-ähnliche Aktivitäten, bei denen Beziehungen 

auf lokaler, nationaler und internationaler Ebene 
geknüpft werden;

•  Handels- und Wirtschaftsförderung;
•  Landwirtschaft und Agrarindustrie;
•  Förderung des kulturellen Erbes und des Fremdenver-

kehrs in ländlichen Gebieten;
•  Umweltschutz;
•  Informations-, Erfahrungs- und Wissensaustausch.

Das BRDN arbeitet sehr eng mit der Ständigen Arbeits-
gruppe für ländliche Regionalentwicklung in Südosteuropa 
(SWG) zusammen, in der die Ministerien für Landwirtschaft 
der Länder des ehemaligen Jugoslawien und einiger ande-
rer Länder in der Region vertreten sind. Im Rahmen dieser 
Kooperation nahmen z. B. alle BRDN-Mitglieder im April 
2014 an den Veranstaltungen zum Thema „Empowering 
rural stakeholders in the Western Balkans“ (Stärkung der 
Handlungskompetenz von Interessenträgern im ländlichen 
Raum des westlichen Balkans) teil, die auf einer gemein-
samen Initiative der Prepare-Partnerschaft, der SWG und 
der Europäischen Kommission beruhten. Drei Netzwerke 
unseres Verbunds, die Zusammenschlüsse Montenegros, 
Serbiens und der ehemaligen jugoslawischen Republik 
Mazedonien, organisierten innerhalb dieser Veranstaltun-
gen mobile Workshops.

Die westlichen Balkanländer stehen vor einer Vielzahl 
von wirtschaftlichen Herausforderungen. Die länd-
lichen Gebiete dieser Länder mit ihren natürlichen 

und menschlichen Ressourcen, der fest verwurzelten land-
wirtschaftlichen Tradition und dem kulturellen Erbe können 
eine wichtige Rolle bei der Bewältigung dieser Herausfor-
derungen spielen. Alle diese Länder verfolgen eine aktive 
Politik für ländliche Entwicklung. Einige von ihnen setzen 
die von der EU kofinanzierte Komponente „Entwicklung des 
ländlichen Raums“ des Instruments für Heranführungshilfe 
(IPARD) bereits um oder stehen kurz vor der Umsetzung.

NETZWERKE IM LÄNDLICHEN RAUM IN DEN 
WESTLICHEN BALKANLÄNDERN

In allen Ländern des westlichen Balkans haben sich Nicht-
regierungsorganisationen auf nationaler oder regionaler 
Ebene zu Netzwerken für ländliche Entwicklung zusam-
mengeschlossen. Unsere Netzwerke helfen aktiv mit, Pro-
zesse zur ländlichen Entwicklung zu fördern, Interesse und 
Engagement bei Akteuren im ländlichen Raum zu wecken, 
Leader-ähnliche Gruppen zu schulen und in den jeweiligen 
Ländern dafür zu sorgen, dass die Entwicklung des länd-
lichen Raums auf politischer Ebene nicht vernachlässigt 
wird.

Dem länderübergreifenden BRDN gehören die Netzwerke 
für ländliche Entwicklung in Kroatien, Bosnien und Herze-
gowina, dem Kosovo (*), der ehemaligen jugoslawischen 
Republik Mazedonien, Montenegro und Serbien an. (Kroati-
en ist EU-Mitgliedstaat, während sich die übrigen Länder in 
unterschiedlichen Stadien der Vorbereitung auf den Beitritt 
zur EU befinden.)

Das übergeordnete Ziel des BRDN ist die Stärkung der 
Zivilgesellschaft und die Förderung des multinationalen 
Austauschs im Bereich ländliche Entwicklung insbesonde-
re zwischen EU-Mitgliedstaaten und Beitrittsländern. Das 
allgemeine Ziel besteht darin, die Ermittlung gemeinsamer 
Erfordernisse und Interessen zu ermöglichen, die gemein-
same Planung von Projekten zu fördern und verschiedene 

L Ä N DL IC H E R R AU M :  T H E M E N U N D P E R SP E K T IV E N

Petar Gjorgievski 
Petar Gjorgievski 
ist Präsident 
des Netzwerks 
für ländliche 
Entwicklung 
der Republik 
Mazedonien 
und Mitglied der 
Versammlung 
des Netzwerks 
für ländliche 
Entwicklung auf 
dem Balkan.
petar.g@ruralnet.mk
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ZUSAMMENARBEIT MIT NATIONALEN 
NETZWERKEN FÜR DEN LÄNDLICHEN RAUM IN 
DER EU

Unsere Netzwerke spielen schon heute eine wichtige Rolle 
bei der Förderung der lokalen Entwicklung auf der Basis 
von Partnerschaft en in den Ländern des westlichen Bal-
kans und dürft en im Hinblick auf die Sensibilisierung, Ver-
netzung und aktive Beteiligung aller Kategorien von Inter-
essenträgern noch an Bedeutung gewinnen.

Deshalb besteht in diesen Ländern reges Interesse an dem 
Ansatz der EU für die ländliche Entwicklung einschließlich 
der Leader-Grundsätze. Die Zahl der subregionalen auf 
dem Leader-Modell basierenden Partnerschaft en nimmt 
zu. Diese nach dem Leader-Vorbild gebildeten Gruppen 
würden es begrüßen, wenn sie sich an grenzüberschrei-
tenden Kooperationsprojekten mit EU-Partnern beteiligen 
könnten.

Darüber hinaus möchten wir von den Diskussionen und 
dem Austausch über ländliche Entwicklung in der EU ler-
nen und uns auch einbringen. In diesem Rahmen sollte 
unter anderem ein Austausch über Erfolge, Erfahrungen 
und Fachwissen zwischen Leader-Gruppen, ländlichen Ge-
bieten, nationalen und lokalen Verwaltungen und Einrich-
tungen stattfi nden, die in und außerhalb der EU im Bereich 
ländliche Entwicklung tätig sind.

Wir stehen in engem Kontakt zur Kontaktstelle des Euro-
päischen Netzwerks für ländliche Entwicklung (ENRD-Kon-
taktstelle), die Gastgeber der 7. Sitzung der BRDN-Ver-
sammlung am 27. April 2015 in Brüssel war. Unser Ziel ist 
es, unsere Zusammenarbeit mit ähnlichen Organisationen 
zu intensivieren, uns an multinationalen Veranstaltungen 

auf EU-Ebene zu beteiligen und Menschen aus vielen 
europäischen Ländern als Teilnehmer an unseren Veran-
staltungen in den westlichen Balkanländern begrüßen zu 
dürfen.

Alle unsere Mitgliedsnetzwerke nehmen als Landesmeis-
ter an der Kampagne 2015 des Europäischen Ländlichen 
Parlaments teil (siehe Artikel in der Frühjahrsausgabe des 
Magazins „Rural Connections“, S. 23). Eine derartige akti-
ve Netzwerkarbeit kann in den kommenden Jahren in ho-
hem Maße zur Verbesserung der ländlichen Entwicklung in 
den Ländern des westlichen Balkans sowohl in der Breite 
als auch in der Tiefe beitragen. Wir würden eine stärkere 
Zusammenarbeit mit unseren EU-Partnern in der Zukunft  
begrüßen.

  WEITERE INFORMATIONEN

Kroatisches Netzwerk für ländliche Entwicklung:
www.hmrr.hr

Netzwerk für ländliche Entwicklung in Bosnien und 
Herzegowina: www.ruralnamreza.ba

Netzwerk von Organisationen für ländliche Entwicklung 
im Kosovo (*), E-Mail: afrim_sharku@yahoo.com

Netzwerk für ländliche Entwicklung der ehemaligen 
jugoslawischen Republik Mazedonien: www.ruralnet.mk

Netzwerk für ländliche Entwicklung von Montenegro: 
www.ruralportal.me

Serbisches Netzwerk für ländliche Entwicklung: 
www.srbijaruralnet.rs

(*) Diese Bezeichnung berührt nicht die Standpunkte zum Status 
und steht im Einklang mit der Resolution 1244/99 des 
UN-Sicherheitsrates und dem Gutachten des Internationalen 
Gerichtshofs zur Unabhängigkeitserklärung des Kosovo.

Zu verkaufen: traditionelle Töpferwaren in der Ortschast  Zlakusa, Serbien, Westbalkan
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LÄNDLICHER RAUM: THEMEN UND PERSPEKTIVEN

DER WERT DES LOKALEN

Lokale Erzeugnisse sind das Ergebnis regionaler Ge-
schichte und regionaler Traditionen und in vielen Fäl-
len herausragende Spitzenprodukte ihrer Art. Aufgrund 

ihrer speziellen Herstellungsverfahren und der lokalen 
Ressourcen sind sie eng mit der Region verbunden, in der 
sie erzeugt werden. Dieses kulturelle Erbe muss gewahrt, 
verteidigt und auf europäischer Ebene gefördert werden.

Lokale Erzeugnisse können die Beschäft igung vor Ort stüt-
zen, sozialen Zusammenhalt und Gemeinschaft sgeist stär-
ken und nachhaltigere Erzeugungs- und Vertriebsformen 
fördern.

Diese Qualitätsdividende dürft e wohl besonders signifi kant 
bei Erzeugnissen aus Berggebieten mit ihren spezifi schen 
Merkmalen sein, die ein Resultat des Erzeugungsumfelds, 
der Qualität der natürlichen Ressourcen, der traditionellen 
Techniken und des überlieferten Wissens sind, die bei der 
Erzeugung und Verarbeitung dieser Produkte eine ent-
scheidende Rolle spielen.

Qualitätserzeugnisse aus Berggebieten sind ganz wesent-
liche Bestandteile des in der Öff entlichkeit bestehenden 
Bildes von diesen Berggebieten und stellen somit einen 
besonderen Wert für die Entwicklung dieser Regionen dar.

DER QUALITÄTSBEGRIFF „ERZEUGNIS AUS 
BERGGEBIETEN“

Seit seiner Gründung hat der Zusammenschluss Euromon-
tana Qualitätspolitik als einen Schwerpunkt seiner Tätig-
keit betrachtet. In den vergangenen 15 Jahren entwickelte 
Euromontana Instrumente und Projekte und setzte eine 
Strategie für intensive Lobbyarbeit um, deren Ziel die An-
erkennung und Förderung der Besonderheiten von Lebens-
mittelerzeugnissen aus Berggebieten auf europäischer 
Ebene ist. Als wichtige Etappen dieser Bemühungen kön-
nen das Forschungsprojekt „EuroMARC“ und die Europäi-
sche Charta für Qualitätsnahrungsmittel aus Bergregionen 
angeführt werden.

Die noch relativ neue europäische Verordnung über Qua-
litätsregelungen für Agrarerzeugnisse und Lebensmittel 
(Verordnung (EU) Nr. 1151/2012) aus dem Jahr 2012 kann 

die Vereinigung Euromontana als Erfolg ihrer Arbeit ver-
buchen. In Artikel 31 dieser Verordnung wurde der Begriff  
„Bergerzeugnis“ als fakultativer Qualitätsbegriff  einge-
führt, der bei der Etikettierung von Erzeugnissen verwen-
det werden kann, die im Wesentlichen aus Bergregionen 
stammen, wobei auch Verarbeitungsstufen berücksichtigt 
werden.

Dieser fakultative Qualitäts-
begriff  ist eine Anerkennung 
dieser Erzeugnisse und er-
öff net eine neue Chance für 
den Ausbau des Marktzu-
gangs für Erzeugnisse aus 
Bergregionen in der EU und 
darüber hinaus. Zudem ist es 
nun möglich, mit den Berg-
erzeugnissen, die für das 
gesamte Kulturerbe – für 
Landschaft en, Brauchtum und Traditionen – stehen, ganze 
Regionen zu bewerben.

Euromontana hoff t nun, dass der Qualitätsbegriff  „Berg-
erzeugnis“ unter den Teilnehmern der Lieferkette für Er-
zeugnisse aus Berggebieten verbreitet wird und dass die 
Verwendung dieses Begriff s auf nationaler und regionaler 
Ebene durch geeignete, im Rahmen der neuen Entwick-
lungsprogramme für den ländlichen Raum 2014-2020 
eingeführte Instrumente und Maßnahmen gefördert wird.

Juan‑Andres
Gutierrez ist 
Präsident der 
europäischen sek-
torübergreifenden 
Vereinigung Euro-
montana, die sich 
für die Zusammen-
arbeit und Entwick-
lung von Bergregio-
nen einsetzt.
info@euromontana.org

Dieser fakultative 
Qualitätsbegriff  ist eine 
Anerkennung dieser 
Erzeugnisse und eröff net eine 
neue Chance für den Ausbau 
des Marktzugangs in der EU 
und darüber hinaus.

  WEITERE INFORMATIONEN

Informationen zu den Diskussionen und Schluss-
folgerungen der Konferenz „European Mountain 
Convention“ (Europäische Berggebietskonvention), 
die 2014 in Bilbao stattgefunden hat und auf der 
Möglichkeiten der Förderung europäischer Berg-
gebiete, die die neue GAP mit einem besonderen 
Schwerpunkt auf Erzeugnissen aus Berggebieten 
bietet, erörtert wurden, können unter folgender 
Internetadresse abgerufen werden: 
www.euromontana.org/en/conclusi-
ons-of-the-ixth-european-mountain-convention.

Bergerzeugnisse aus Europa profi tieren von der Qualität der 
natürlichen Ressourcen in Bergregionen.

Qualität aus
den Bergen
Juan‑Andres Gutierrez

Erzeugnisse aus Berggebieten stellen in Anbetracht der vielfältigen 
wirtschaft lichen, sozialen und ökologischen Vorteile, die sie bringen 
können, eine große Investitionschance für Regionen dar. In diesem 
Zusammenhang eignet sich der fakultative Qualitätsbegriff  
„Erzeugnis aus Berggebieten“ als besonders interessantes 
Instrument für die Förderung aus den Entwicklungsprogrammen 
für den ländlichen Raum (EPLR) im Zeitraum 2014-2020.
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Neues Netzwerk 
für territoriale 
Zusammenarbeit
Sven Defrijn

Im Dezember 2014 wurde das „European Network on Territorial 
Cooperation for the Provision of Public Goods“ (Europäisches 
Netzwerk für territoriale Zusammenarbeit bei der Bereitstellung 
öff entlicher Güter) gegründet. Die Kernbotschaft  des Netzwerks 
lautet, dass öff entliche Güter, wie Wasser und biologische 
Vielfalt, auf territorialer Ebene effi  zienter bereitgestellt werden 
können als von einzelnen landwirtschaft lichen Betrieben. Zudem 
bringen regionale Vereinigungen durch Kostensenkung erhebliche 
wirtschaft liche Vorteile.

Sven Defrijn ist 
Gründungsmit-
glied des europä-
ischen Netzwerks 
für territoriale 
Zusammenarbeit 
bei der Bereitstel-
lung öff entlicher 
Güter (European 
Network on Terri-
torial Cooperation 
for the Provision 
of Public Goods). 
Zudem vertritt er 
ABC Eco2.

In den Jahren 2013 und 2014 organisierte die „Groupe 
de Bruges“ zwei Workshops, in denen Landwirte, Bau-
ernverbände und (regionale) Behörden verschiedener 

Länder Beispiele präsentierten und über Themen im 
Zusammenhang mit der territorialen Zusammenarbeit 
diskutierten.

Eine kleine Gruppe (1) schloss sich zum „European Net-
work on Territorial Cooperation for the Provision of Public 
Goods“ zusammen, um die Arbeiten und den Austausch 
zu diesem Themenkreis fortzusetzen. Das Netzwerk ist 
off en, informell und ohne institutionelle Struktur ange-
legt, wird jedoch gegenwärtig von zwei Mitarbeitern des 
niederländischen Amts für die Wirtschaft  (Rijksdienst 
voor Ondernemend Nederland) unterstützt.

TERRITORIALE ZUSAMMENARBEIT UND 
DIE ENTWICKLUNGSPROGRAMME FÜR DEN 
LÄNDLICHEN RAUM

Das Netzwerk wurde mit dem Ziel gegründet, durch die 
Stärkung und Verbesserung der Umsetzung des territori-
alen Ansatzes zur Steigerung des ökologischen wie auch 
des wirtschaft lichen Werts beizutragen. Eines unserer 
Kernziele ist die Förderung dieses Ansatzes innerhalb der 
Entwicklungsprogramme für den ländlichen Raum (EPLR) 
2014-2020.

Territoriale Ansätze können die Wirksamkeit des neuen 
politischen Instruments für die Ökologisierung innerhalb 
der ersten Säule der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) für 
den Zeitraum 2014-2020 sowie insbesondere der fol-
genden EPLR-Maßnahmen verbessern:

(1) Sven Defrijn (ECO2, Belgien); Henk Smith (ANOG, Niederlande); Jon 
Brennan (Leitrim Organic Farmers Cooperative, Irland); Nat Page 
(Fundatia ADEPT, Rumänien) und Pierre-Francois Vaquie (CUMA, 
Frankreich).

  WEITERE INFORMATIONEN

http://groupedebruges.
eu/3rd-european-conference-materials-documents

Kontaktadresse: Remco.schreuder@rvo.nl

•  10: Agrarumwelt und Klima;
•  12: Zahlungen im Zusammenhang mit Natura 2000 

und der Wasserrahmenrichtlinie;
•  13: Zahlungen für Gebiete, die aus naturbedingten 

oder anderen spezifi schen Gründen benachteiligt sind;
•  16: Zusammenarbeit.

Der neue Programmplanungszeitraum birgt Chancen 
und Herausforderungen. Gruppen von Flächennutzern 
können nun als ein einziger Empfänger Verträge über 
Agrarumweltmaßnahmen schließen, wodurch sich die 
Möglichkeit der Förderung eines territorialen Ansatzes 
bietet. Die meisten EU-Verordnungen einschließlich der 
Begleitungs- und Bewertungssysteme gehen jedoch im-
mer noch von individuellen Verträgen aus anstatt von 
territorialen Ansätzen.

FÖRDERUNG DES AUSTAUSCHS

Eine der konkreten Aufgaben des neuen Netzwerks be-
steht in der Sammlung von Beispielen bewährter Verfah-
rensweisen bei der Umsetzung territorialer Ansätze. Wir 
beabsichtigen die Einrichtung einer interaktiven Website, 
um Informationen über bewährte Verfahrensweisen und 
weitere Anregungen zu kommunizieren und auszutau-
schen. Zudem ist die Organisation themenspezifi scher 
Workshops vorgesehen, um interessierten Parteien An-
regungen zu geben, sie zu informieren und einzubinden.

Das Netzwerk hat bereits Beziehungen zu Wissenschaft -
lern geknüpft , sucht aber weiter nach Partnern in anderen 
Regionen der EU, mit denen es sich über territoriale Zu-
sammenarbeit im Bereich der öff entlichen Güter austau-
schen kann. Haben Sie Interesse, sich uns anzuschließen?

Territoriale Ansätze bringen Interessenträger auf dem Weg zu 
gemeinsamen Zielen voran.
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Migranten in Schweden: 
unsere ländlichen Gebiete 
gemeinsam voranbringen
Nils Lagerroth

Europa steht gegenwärtig unter erheblichem Druck der Nachbarregionen, die unter Krieg und Terrorismus leiden. 
Jeden Tag strömen Menschen in unsere Länder auf der Suche nach einem Neuanfang für ihr Leben. Viele mögen dies 
als problematische Entwicklung sehen. Aber Einwanderer und Asylsuchende können auch eine potenzielle Ressource 
für unsere ländlichen Gebiete sein.

Nils Lagerroth 
arbeitet in der 
Unterstützungsstelle 
des schwedischen 
Nationalen 
Netzwerks für den 
ländlichen Raum 
und ist Mitglied 
der nationalen 
Arbeitsgruppe 
für die soziale 
Eingliederung von 
Flüchtlingen und 
Einwanderern.
nils.lagerroth@
jordbruksverket.se

Schweden nimmt bereits seit langem viele Menschen 
aus unterschiedlichen Teilen der Welt auf und heißt 
sie willkommen. Zahlen des UNHCR zufolge war 

Schweden 2014 das Land in Europa, das pro Kopf die 
meisten Einwanderer zu verzeichnen hatte.

Während des vorangegangenen Programmplanungszeit-
raums hat sich das schwedische Nationale Netzwerk für 
den ländlichen Raum (NLR) im Rahmen seiner Tätigkeit 
den Menschen zugewandt, die in anderen Ländern gebo-
ren sind. Mit diesen ersten Maßnahmen konnte ein soli-
des Fundament für den neuen Programmplanungszeit-
raum geschaff en werden, in dem der Handlungsbedarf 
nur noch dringender geworden ist.

Der Lenkungsausschuss des schwedischen NLR hat jetzt 
eine Arbeitsgruppe für die soziale Eingliederung von 
Flüchtlingen und Migranten gebildet, um sich in dem Ar-
beitsbereich des schwedischen NLR stärker zu engagie-
ren. 14 verschiedene Behörden und Einrichtungen sind 
in der Arbeitsgruppe vertreten, die von Per Hasselberg 
vom Verband der Gesellschaft en für Wirtschaft  im länd-
lichen Raum und Landwirtschaft  in Schweden geleitet 
wird. Auch die entsprechende Mittelausstattung wurde 
aufgestockt.

Asha Ismail Olsson gehört der Arbeitsgruppe als Vertre-
terin von SIOS, der Dachorganisation für ethnische Or-
ganisationen in Schweden, an. „Diese Menschen können 
sich auf vielfältige Weise in die Gesellschaft  einbringen“, 
erklärt sie. „Ein Problem ist, dass es die Einwanderer nach 
ihrer Ankunft  in Schweden oft  in die Städte zieht. Dies 
führt zu Wohnungsproblemen und Arbeitslosigkeit. Auf 
der anderen Seite haben wir auf dem Land rückläufi ge 

Bevölkerungszahlen zu verzeichnen, Häuser stehen leer, 
und Unternehmer klagen über Arbeitskräft emangel.“

DIE AUSGESTRECKTE HAND DER 
DORFBEWOHNER

Die Insel Orust im Westen des Landes ist ein gutes Bei-
spiel dafür, dass sich die schwedische Gesellschaft  zu-
sammengetan hat, um Asylbewerbern zu helfen. Hier 
organisieren die Kirche, der Fußballverein und andere 
Gruppen verschiedene Aktivitäten, bei denen die Dorf-
bewohner mit den Asylbewerbern zusammenkommen 
können und Gelegenheit zum Kennenlernen besteht. 
Unter anderem werden Sprachunterricht in Schwedisch, 
Informationstreff en, Ukulele- und Schwimmunterricht 
angeboten.

Eine Umfrage unter den Asylbewerbern zeigt, dass 30-
40 % jetzt in ihrem Dorf bleiben möchten. Für die meis-
ten anderen ländlichen Regionen Schwedens liegt dieser 
Anteil in der Regel bei rund 10 %.

„Seit ich in Orust bin, hat sich für mich alles geändert. 
Ich habe so viele neue Freunde gewonnen und den Kreis 
meiner Freunde und Bekannten hier erweitert; sie sind 
meine neue Familie“, sagt Anas „Christophe“ Alfadel, der 
ursprünglich aus der Großstadt Damaskus in Syrien kam. 
„Ich glaube, in einem kleinen Ort lernt man Menschen 
leichter kennen als in Städten. In diesem Dorf habe ich 
wirklich das Gefühl, gebraucht zu werden; ich höre das 
immer wieder von den Menschen hier, und das macht 
mich glücklich. Als Nächstes möchte ich eine Zahnarzt-
praxis eröff nen, da ich zertifi zierter Zahnarzt bin.“
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SCHWERPUNKTBEREICHE FÜR WEITERE 
AKTIVITÄTEN

Im Rahmen eines Workshops mit Vertretern relevanter 
Behörden und Organisationen wurden im letzten Früh-
jahr vier Bereiche ermittelt, auf die sich die Arbeitsgrup-
pe für die soziale Eingliederung von Flüchtlingen und Ein-
wanderern bei ihrer Tätigkeit konzentrieren sollte:
•  Bestandsaufnahme der Situation und des Po‑

tenzials in Bezug auf die Neuankömmlinge im 
ländlichen Raum. Die Nachfrage nach lokalen Er-
zeugnissen, lokalem Handwerk usw. ist in Schweden 
groß; es geht nun darum, die im Ausland geborenen 
Menschen und ihre Interessen und Fähigkeiten mit 
der Nachfrage der schwedischen Verbraucher in Ein-
klang zu bringen.

•  Ermittlung von Beispielen bewährter Verfahrens‑
weisen und von Methoden für die Integration von 
Migranten durch zivilgesellschast liches Engage‑
ment. In Schweden sind zivilgesellschaft liche Organi-
sationen in ländlichen Gebieten oft mals fester verwur-
zelt und aktiver und stellen somit ein wichtiges Ele-
ment der Integrationsarbeit dar. Der schwedische Fuß-
ballverband z. B. beteiligt sich aktiv an der Integration 
von Einwanderern und ist in den meisten Ortschaft en 
vertreten.

•  Förderung von Beschäst igungsgelegenheiten für 
Einwanderer in ländlichen Gebieten. Die Sensibili-
sierung von Arbeitgebern und die Hilfe für Migranten 
bei der Suche nach Praktikums- und Arbeitsplätzen, 
die ihren Qualifi kationen und Interessen entsprechen, 
können stärker unterstützt werden. Dies ist ein we-
sentlicher Schritt hin zur Integration und z. B. zum Er-
lernen der Sprache.

•  Förderung des Zugangs zu Wohnraum für Ein‑
wanderer in ländlichen Gebieten. Wir werden Wege 
fi nden müssen, wie verfügbarer Wohnraum ausfi ndig 
gemacht werden kann oder wie Hausbesitzer ange-
regt werden können, Wohnungen an Menschen zu 
vermieten, die aus anderen Ländern kommen, und sie 
über diesen Bedarf zu informieren. Besonders wichtig 
ist hierbei, dass die Unterkünft e dort angeboten wer-
den, wo die Menschen auch Beschäft igungsgelegen-
heiten wahrnehmen können.

Die Arbeitsgruppe hat eine große Aufgabe vor sich. Per 
Hasselberg hebt besonders das Projekt „Grüne Integra-
tion“ der Arbeitsgruppe hervor, das dem Austausch der 
„Kenntnisse, Erfahrungen und Interessen der Einwande-
rer, die in die ländlichen Gebiete Schwedens kommen“ 
dient.
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Brendan Dunford
Geschäft sführer von „Burren Farming for Conservation 
Programme“, einem Programm für bodenerhaltende 
Bewirtschaft ung im Burren, Irland

Wir haben festgestellt, dass unser erfolgsab-
hängiger Ansatz hervorragend funktioniert, weil 
er den Landwirten eine Möglichkeit zur Verbes-
serung ihrer Umweltleistung – Weidehaltung, 
Fütterungssystem usw. – gibt, die sie ansonsten 
nicht gehabt hätten. Zudem können sie ihre 
Arbeiten im landwirtschaft lichen Betrieb sorg-
fältiger planen, weil sie nun wissen, dass z. B. 
die Optimierung ihrer Wasserversorgung dazu 

beitragen kann, ihr Leistungsergebnis im Umweltschutz-
bereich zu steigern.

Dieses Programm eröff net den Landwirten eine neue Per-
spektive auf die Umwelt und ihre Umweltschutzleistun-
gen, und zwar eine für sie wirklich lohnende Perspektive.

L Ä N DL IC H E R R AU M :  T H E M E N U N D P E R SP E K T IV E N

Erfolgsabhängige Prämienprogramme 
für Umweltschutz in der Landwirtschaft 
Die erfolgsabhängigen Prämienprogramme für Umweltschutz in der Landwirtschaft  bieten Landwirten die Möglichkeit, 
frei und fl exibel über die Bewirtschaft ung ihrer Flächen zu entscheiden. Die Landwirte erhalten Zahlungen, wenn sie 
ein bestimmtes Umweltziel oder ein bestimmtes Ergebnis für die Umwelt erreicht haben. Die Europäische Kommission 
hat Projekte unterstützt, die darauf abzielten, Forschung, Information und praktische Erfahrungen im Zusammenhang 
mit erfolgsabhängigen Prämienprogrammen für Umweltschutz in der Landwirtschaft  zusammenzuführen. Im 
Folgenden stellen wir einige Beispiele der hierbei gewonnenen Erkenntnisse und Erfahrungen vor, um die verschiedenen 
Themenfelder und Perspektiven dieses wertvollen Beitrags zur ländlichen Entwicklung aufzuzeigen.

 

Charles Suss
Landwirt mit Milchbetrieb, Nordvogesen, Frankreich

Ich habe mich an einem erfolgsabhängigen Prämien-
programm beteiligt, weil dort die gute Arbeit gewürdigt 
wird, die ich seit vielen Jahren in meinem Milchbetrieb 
leiste. Gegenüber den vorherigen Verwaltungsansät-
zen fi nde ich es beim erfolgsabhängigen Programm 
positiv, dass ich in Abhängigkeit vom Wetter und von 
den sonstigen örtlichen Gegebenheiten fl exibel über 
den richtigen Zeitpunkt für den Grasschnitt entscheiden 

kann. Früher waren die Zeitvorgaben strikter 
und ließen mir nicht immer die Möglichkeit, 
den optimalen Erntezeitpunkt zu nutzen.

Bei diesem Programm habe ich den nötigen 
Spielraum, um meine Bewirtschaft ungsverfahren nach 
der Wiese auszurichten und um meine Fähigkeiten zu 
verbessern, diese artenreichen Grünfl ächen in einem 
guten Zustand zu erhalten.

Kaley Hart
Institute for European Environmental Policy 
(Institut für europäische Umweltpolitik), 
London, Vereinigtes Königreich

Um eine deutlich größere Zahl von Landwirten 
für erfolgsabhängige Zahlungen zu interessieren, 
ist es sehr wichtig, Agrarumweltprogramme vom 
Standpunkt der Landwirte aus zu betrachten. Wenn 
sowohl Landwirte als auch Experten für Um-
weltschutz an der Programmgestaltung beteiligt 
werden, können die Anforderungen beider Seiten 
berücksichtigt werden.

Flexibilität ist für Landwirte ein wichtiger Faktor bei 
ihrer Entscheidung über die Teilnahme an einem 
erfolgsabhängigen Programm. Die Landwirte 
müssen verstehen, welche Ziele bei der biologi-
schen Vielfalt verfolgt werden, wie die Erreichung 
dieser Ziele mit ihren Bewirtschaft ungssystemen in 
Einklang gebracht werden kann und inwiefern sie 
über die Zahlungen hinausgehende Vorteile von 
Umweltschutzergebnissen haben könnten.
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Cécile Bayeur
Naturpark Nordvogesen, Frankreich

Im Naturpark Nordvogesen haben wir 
das Projekt „Blühende Wiese“ umge-
setzt. Ziel dieser erfolgsabhängigen 
Maßnahme ist die Erhaltung artenreicher Wiesen. 
Sie wird von einer größeren Zahl von Landwirten 
angenommen als noch die vorangegangene 
Nulldüngungsmaßnahme, bei der wir festge-
stellt hatten, dass Dauergrünland mit geringem 
ökologischem Wert gefördert wurde. Zudem hat 
der Nulldüngungsansatz keine signifi kante Ver-
besserung der Ökologie artenreicher Grasfl ächen 
gebracht und die Futterqualität für die Landwirte 
deutlich gemindert. Somit bestand das Risiko, 
dass das Nulldüngungsprojekt scheitern würde.

Dr. Rainer Oppermann
Institut für Agroökologie und Biodiversität, Mannheim, Deutschland

Eine erfolgreiche Umsetzung (erfolgsabhängiger Prä-
mienprogramme für Umweltschutz in der Landwirt-
schaft ) hängt von drei wichtigen Faktoren ab: Erstens 
müssen die Beteiligten in Landwirtschaft  und Natur 
die Programme verstehen und akzeptieren. Zweitens 
müssen geeignete Indikatoren entwickelt werden, die 
leicht anzuwenden und für die Überwachung prak-
tikabel sind. Drittens ist ein gutes Beratungs- und 

Anleitungsangebot für die Programmumsetzung wichtig.

Die Programme sind auch leichter zu verwalten und zu kontrollie-
ren, weil sich die Ergebnisse in Bezug auf die biologische Vielfalt 
einfacher überprüfen lassen als Verwaltungsmaßnahmen. Zur 
Kontrolle von Ergebnissen im Bereich der biologischen Vielfalt 
bedarf es nur einer einzigen Ortsbesichtigung; bei Verwaltungs-
maßnahmen hingegen sind oft  zwei oder drei Besuche notwendig.

Martine Bijman
Waterland & Dijken, Agrarumwelt-Bauerngenossenschaft , 
Niederlande

Unser erfolgsabhängiges Programm geht von der Anzahl 
Nistplätze und der Vogelart aus. Grundsätzlich werden 
die Landwirte nach der Zahl der Vögel honoriert. Je mehr 
Vögel vorhanden sind, desto höher fällt somit die Zahlung 
aus, und ein Landwirt trägt zu den Ergebnissen des an-
deren Landwirts bei. 75 % der Nestschutzzahlung, die sie 
von der Zahlstelle erhalten haben, und 20 EUR je Hektar 

aller sonstigen Agrarumweltzahlungen geben die Land-
wirte an die Genossenschaft  weiter. Diese nimmt dann die 
Umverteilung der Mittel entsprechend den Ergebnissen im 
Bereich der biologischen Vielfalt an ihre Mitglieder vor.

Die Landwirte stimmen dieser Zusammenarbeit mit der 
Bauerngenossenschaft  zu, weil sie als Gegenleis-
tung Verwaltungsdienstleistungen bekommen. 
Dies bedeutet für sie weniger Büroarbeit bei der 
Beantragung von Agrarumweltzahlungen.

  WEITERE INFORMATIONEN

Nähere Informationen über erfolgsabhängige Prämienprogramme für Umweltschutz in der 
Landwirtschaft  (unter anderem eine abfragbare Datenbank bestehender Programme, ein in 
Einzelschritten aufgebauter Leitfaden, mehrsprachiges Videomaterial, Forschungsergebnisse und 
der Wissensgemeinschaft -Blog) sind auf der Website der Europäischen Kommission unter folgender 
Internetadresse abrufbar:
http://ec.europa.eu/environment/nature/rbaps/index_en.htm.
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Erfolgsabhängige Zahlungen bieten die Möglichkeit, EPLR‑Ausgaben zielgerichteter nach Umweltergebnissen zu verwenden, weil zwischen Zahlungen und 
Leistungen im Bereich der ökologischen Vielfalt eine direkte Beziehung besteht.
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Landwirtschaft liche 
Genossenschaft en 
bilden Netzwerke 
im ländlichen Raum
Cátia Rosas

Genossenschaft en werden gegründet, damit Landwirte 
Ressourcen gemeinsam nutzen können und Lösungen für 
gemeinsame Probleme fi nden können. Die Grundsätze 
Zusammenarbeit, demokratische Kontrolle und Rücksichtnahme 
auf die Belange der Gemeinschaft  bestimmen ihre 
Tätigkeit. Landwirtschaft liche Genossenschaft en spielen 
eine Schlüsselrolle bei der ländlichen Entwicklung und der 
umfassenderen Vernetzung des ländlichen Raums.

LANDWIRTSCHAFTLICHE GENOSSENSCHAFTEN

Genossenschaft en bieten Landwirten technische 
Unterstützung, Informationen und Schulungen 
über gute Bewirtschaft ungspraktiken, damit sie 

die Qualität ihrer Erzeugnisse steigern können. Diese Er-
zeugnisse liefern die Mitglieder dann an die Genossen-
schaft , die z. B. durch die Verarbeitung von Trauben zu 
Wein zur Wertschöpfung beiträgt und die Erzeugnisse 
direkt auf dem Markt verkaufen kann. Die Mitglieder ha-
ben auch die Möglichkeit zur gemeinsamen Nutzung von 
landwirtschaft lichen Geräten und Maschinen.

Genossenschaft en stärken die Position von Landwirten 
innerhalb der Lieferketten, die häufi g von großen Akteu-
ren dominiert werden, und sie können Risiken abfedern. 
Als wichtige Stimmen in ihren Gemeinschaft en unter-
stützen sie zudem lokale wirtschaft liche, soziale und 
ökologische Aktivitäten in ländlichen Gebieten.

Genossenschaft en bieten ihren Mitgliedern die Möglich-
keit, sich über ihre Vertreter in nationalen und europä-
ischen Beratungsgremien an politischen Diskussionen 
zu beteiligen. Aufgrund der Bedeutung des Sektors kann 
eine starke und effi  ziente Netzwerkarbeit „von Brüssel 
bis in den landwirtschaft lichen Betrieb“ umgesetzt wer-
den. Genossenschaft en können an der Planung euro-
päischer Maßnahmen und ihrer Umsetzung auf lokaler 
Ebene mitwirken und Kommunikation und Austausch 
zwischen den verschiedenen Ebenen fördern.

In Portugal gibt es über 700 landwirtschaft liche Genos-
senschaft en mit 400 000 Mitgliedern an der Basis. Ihr 
Jahresumsatz liegt bei insgesamt rund 4 Mrd. EUR, und 
ihr Anteil an der landesweiten Erzeugung beträgt bei 
Milch 62 %, bei Wein 42 %, bei Olivenöl 22 % und bei 
Obst 25 %.

GRUNDSÄTZE DER 
GENOSSENSCHAFTSBEWEGUNG

Von den genossenschaft lichen Grundsätzen sind insbe-
sondere übergreifende Kooperation (zwischen Genos-
senschaft en und anderen Organisationen) und Rück‑
sicht auf Belange der Gemeinschast  zu nennen. Ge-
nossenschaft en bieten ein Geschäft smodell, das die 
Menschen ins Zentrum der Entscheidungsfi ndung rückt 
und wirtschaft liche Ressourcen der demokratischen 
Kontrolle unterstellt.

Das Genossenschaft smodell hat sich bei dem weltwei-
ten Zusammenbruch des Finanzsystems als äußerst wi-
derstandsfähig erwiesen. Die meisten Menschen wissen 
jedoch nicht, inwiefern sich dieses Modell von anderen 
Unternehmensmodellen unterscheidet, oder sie ignorie-
ren die Unterschiede. Confagri arbeitet darauf hin, die 
Genossenschaft  als anerkannte führende Organisations-
form auf dem Gebiet der wirtschaft lichen, sozialen und 
ökologischen Nachhaltigkeit, als von den Menschen be-
vorzugtes Modell und als die am schnellsten wachsende 
Unternehmensform zu fördern.

Genossenschaft en leisten bereits heute einen erhebli-
chen Beitrag zur Entwicklung des ländlichen Raums. Bei 
entsprechender Förderung, besserem Verständnis und 
größerer Anerkennung könnten sie als wichtige Akteure 
auf diesem Gebiet noch mehr bewirken.

  WEITERE INFORMATIONEN

www.confagri.pt

Leitbild des internationalen Genossenschaft sbunds 
„International Cooperative Alliance“ für das Jahr 
2020: http://ica.coop/en/media/news/2020-vision-
outlines-opportunity-co-operatives-grow

Cátia Rosas ist 
Expertin für Fragen 
der Vernetzung 
des ländlichen 
Raums und des 
Umweltschutzes 
bei Confagri, der 
Dachorganisation 
nationaler 
landwirtschaft licher 
Genossenschaft en in 
Portugal.
Catia.Rosas@confagri.pt

Genossenschast en zeichnen sich insbesondere durch ihre aktive 
Rolle in ihren lokalen Gemeinschast en aus.
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Lebensmittel und 
Stadtentwicklung
Marielle Dubbeling

Ernährung wird zunehmend zu einem Thema für Städte. 
Weltweit entstehen in unterschiedlichen Bereichen Initiativen 
für politische Strategien und Programme, die auf die 
Erzeugung von Nahrungsmitteln und die Versorgung mit 
Nahrungsmitteln in städtischen und stadtnahen Gebieten 
abzielen. Die Schaff ung fl exibler Ernährungssysteme für 
Städte und städtische Gebiete erfordert sowohl politischen 
Willen als auch den Einsatz von vorhandenen politischen 
und planerischen Instrumenten unter anderem der 
Entwicklungsprogramme für den ländlichen Raum (EPLR).

ERNÄHRUNG IST SACHE DER STÄDTE

Wirtschaft s- und Nahrungsmittelpreiskrisen, kli-
mabedingte Störungen der Nahrungsmittelver-
sorgung und eine alarmierende Zunahme ernäh-

rungsbedingter gesundheitlicher Probleme haben in ihrer 
Gesamtheit deutlich werden lassen, dass sich Städte der 
Frage stellen müssen, wie sie den Zugang zu ausreichen-
den, bezahlbaren, gesunden und sicheren Nahrungsmitteln 
für ihre Bevölkerung gewährleisten können.

Städte als Zentren des Konsums werden sich in zuneh-
mendem Maße ihrer Verantwortung für den Aufbau fl e-
xiblerer und nachhaltigerer Ernährungssysteme bewusst. 
Sie müssen umweltverträgliche Formen der Nahrungsmit-
telerzeugung fördern, Lebensmittelabfälle reduzieren und 
Erzeugern, Verarbeitern und Händlern von Nahrungsmit-
teln in ländlichen, stadtnahen und städtischen Gebieten 
einen angemessenen Lebensunterhalt ermöglichen.

Zudem beginnen Städte, Nahrungsmittel auch als einen 
Faktor zu sehen, der weitere nachhaltige politische Stra-
tegien für den städtischen Raum, die Bereiche wie Verkehr, 
Gesundheit, Flächennutzungsplanung, Beschäft igung, Ab-
fallwirtschaft  und Anpassung an den Klimawandel betref-
fen, begünstigt.

GRUNDSÄTZE DER NAHRUNGSMITTELSYSTEME 
IN STÄDTISCHEN REGIONEN

Nahrungsmittelsysteme sind von entscheidender Be-
deutung für die Herstellung von Verbindungen zwischen 
ländlichen und städtischen Regionen, die Planung und die 
Anpassung an den Klimawandel auf der territorialen Ebe-
ne. Der Begriff  „Stadtregion“ bezeichnet ein oder mehrere 
Stadtzentren mit ihrem jeweiligen stadtnahen und ländli-
chen Umfeld und damit die für integrierte und umfassende 
Lösungen für ein zukunft sfähiges urbanes Ernährungssys-
tem relevante Ebene.

Die Ergebnisse des aus EU-Mitteln geförderten, lau-
fenden Forschungsprojekts „Supurbfood“ zeigen, dass 
die verschiedenen Ströme im städtischen Raum wieder 

miteinander in Verbindung gebracht werden müssen, um 
Lebensmittelabfälle, städtische organische Abfälle, Ab-
wasser, Energie und Nährstoff e reduzieren, wiederverwer-
ten und wiederverwenden zu können, damit nachhaltige 
Formen der städtischen und stadtnahen Nahrungsmittel-
versorgung umgesetzt werden können.

Ein weiteres Leitprinzip ist die Schaff ung und Stärkung 
räumlicher Synergieeff ekte, die durch die gleichzeitige 
Nutzung von Flächen für mehrere Zwecke und die Betrach-
tung von Nahrungsmitteln als Bindeglied zwischen ver-
schiedenen politischen Zielen für den städtischen Raum 
erreicht werden können. Im Hinblick auf die Förderung von 
Synergieeff ekten bieten sich beispielsweise die Bereiche 
Nahrungsmittelerzeugung, Minimierung des Hochwasser-
risikos, Regenwasserbewirtschaft ung und Begrenzung der 
Folgen des Klimawandels an.

Ein letztes Grundprinzip schließlich ist eine umsichtigere 
und transparentere Nahrungsmittelpolitik innerhalb des 
Ernährungssystems. Es kann durch die Förderung kurzer 
Lieferketten im Nahrungsmittelsektor umgesetzt werden, 
die wiederum die direkten Beziehungen zu den Erzeugern 
stärkt.

Eine umsichtigere Gestaltung der Nahrungsmittelpolitik 
lässt sich auch durch die Einführung und Verstärkung or-
ganisatorischer Strukturen bewirken, die die Einbindung 
mehrerer Interessenträger vorsehen und die Beteiligung 
von unterschiedlichen Akteuren, z. B. verschiedenen Re-
gierungsstellen und Gebieten sowie Gremien, ermöglichen, 
die eine Verbindung zwischen zivilgesellschaft lichen Aktivi-
täten und Initiativen und den formelleren politischen Stra-
tegien und Planungen im Nahrungsmittelsektor herstellen.

  WEITERE INFORMATIONEN

www.ruaf.org

Dieser Artikel basiert auf dem Leitartikel in Heft  29 
des vom Netzwerk RUAF herausgegebenen 
Magazins mit dem Titel „City Region Food 
Systems“: www.ruaf.org/publications/magazines

Veröff entlichung der Welternährungsorganisation 
und des Netzwerks RUAF mit dem Titel „City 
Region Food Systems“

Wiskerke, J. S. C., „Urban food systems“, in de 
Zeeuw, H., und Drechsel, P. (Hrsg.): Cities and 
Agriculture – Developing resilient food systems, 
Earthscan, 2015 (erscheint demnächst)

Marielle Dubbe‑
ling  ist Direktorin 
der Stift ung RUAF, 
eines internatio-
nalen Netzwerks 
von Forschungs-
zentren für urbane 
Landwirtschaft  und 
Ernährungssicherheit.
m.dubbeling@ruaf.org

Stadteigener landwirtschast licher Betrieb Huebhof in Zürich
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L Ä N DL IC H E R R AU M :  T H E M E N U N D P E R SP E K T IV E N

Paul Soto ist 
Teamleiter in der 
ENRD-Kontakt-
stelle, der Unter-
stützungsstelle 
für das Europä-
ische Netzwerk 
für ländliche 
Entwicklung.
info@enrd.eu

HINTERGRUND

Die OECD-Konferenz über die Politik zur ländlichen 
Entwicklung fand unter dem Titel „National Pro-
sperity through Modern Rural Policy: Competi-

tiveness and well-being in rural regions“ (Nationaler 
Wohlstand durch moderne Politik für den ländlichen Raum: 
Wettbewerbsfähigkeit und Wohlbefi nden im ländlichen 
Raum) vom 19. bis zum 21. Mai 2015 in Memphis, USA, 
statt. Zum 10. Mal kamen im Rahmen dieser Konferenz 
führende Beamte, internationale Experten und Vertreter 
des privaten Sektors aus der ganzen Welt zusammen, um 
sich über bewährte Verfahrensweisen für ländliche Gebie-
te auszutauschen.

Anlass für die Konferenz war die Erkenntnis, dass das 
„neue Paradigma für den ländlichen Raum“, das die OECD 
2006 in einer Veröff entlichung aufgestellt hatte, in Anbe-
tracht der Krise zwar wichtiger denn je ist, doch nur in un-
zureichendem Maße umgesetzt wird. Ziel der OECD ist es 
nun, ihre Zusammenarbeit mit den Mitgliedstaaten auf der 
Grundlage ihres Dokuments „New Rural Policy: Linking 
up for Growth“ (Neue Politik für den ländlichen Raum: Ge-
meinsam für Wachstum) neu zu beleben.

Die zentrale Botschaft  bzw. Aussage dieser neuen Politik 
für den ländlichen Raum scheint den Wirtschaft ssektor 
zu betreff en: In Krisenzeiten, bei knappen öff entlichen 
Ressourcen, müssen ländliche Gebiete als Quellen von 
„Chancen, Optionen und Wachstum“ gesehen werden, die 
in die übrige Wirtschaft  ausstrahlen. Diese Chancen dür-
fen die Mitgliedstaaten nicht ungenutzt lassen.

WICHTIGE SICH ABZEICHNENDE TENDENZEN

Besondere Bedeutung wird dem Übergang von Aus-
gleichsbeihilfen zu Investitionen in die zentralen 

Wachstumsfaktoren in ländlichen Gebieten beigemes-
sen. Hierfür ist ein tieferes Verständnis der wichtigsten 
Faktoren erforderlich, die sich auf die Wettbewerbsfähig-
keit und Produktivität des vielfältigen Wirtschaft slebens 
im ländlichen Raum auswirken. Die Regierungen sollten 
systematisch vorgehen und dazu übergehen, Anstöße 
zu geben, Hindernisse aus dem Weg zu räumen und auf 
verschiedenen Ebenen Maßnahmen zur Behebung von 
Marktversagen zu ergreifen.

Wichtige Elemente sind Lieferketten und Cluster. Beim 
Einsatz mehrerer Finanzinstrumente und der Förderung 
privater Investitionen im Rahmen öff entlich/privater Part-
nerschaft en scheinen die Amerikaner besondere Erfolge 
vorweisen zu können. Kommissionsmitglied Hogan be-
kundete Interesse an diesem Aspekt. Festzuhalten ist 
jedoch, dass dieser Ansatz gegenüber den oft mals iso-
lierten „maßnahmenbezogenen Auff orderungen zur Ein-
reichung von Projektvorschlägen“, die sich in vielen Teilen 
der EU durchgesetzt haben, eine in höherem Maße integ-
rierte Herangehensweise an die Wirtschaft  im ländlichen 
Raum erfordert.

Obwohl Land- und Forstwirtschaft  als zentrale Bestand-
teile des Naturvermögens der einzelnen Regionen nach 
wie vor eine entscheidende Rolle spielen, wird allgemein 
anerkannt, dass Diversifi zierung neue Arbeitsplätze brin-
gen wird. Wachstums- und Beschäft igungsmöglichkeiten 
wurden bei Maßnahmen zur Stärkung der Widerstandskraft  
ländlicher Regionen gegenüber dem Klimawandel, bei po-
litischen Strategien zur Unterstützung lokaler Ernährungs-
systeme und bei der breiter aufgestellten, neueren Agenda 
zur Förderung der „Bioökonomie“ ermittelt.

Obwohl die Begriff sbestimmung etwas unklar ist, scheint 
es sich bei „Bioökonomie“ um die Entwicklung neuer Gü-
ter und Dienstleistungen aus dem Naturvermögen des 

New Rural Policy:  
LINKING UP FOR GROWTH

BACKGROUND DOCUMENT

National Prosperity Through Modern Rural Policy Conference

Die OECD stellte 
das Papier über 
ihre neue Politik 
für den ländlichen 
Raum bei ihrer 
Hauptkonferenz 
zum Thema 
„Ländliche 
Entwicklung“ im 
Mai 2015 vor.

Neue OECD-Politik für den 
ländlichen Raum
Paul Soto

In der jüngsten Konferenz der OECD über ländliche 
Entwicklung wurden Vorschläge für die Umsetzung der „neuen 
Entwicklungspolitik für den ländlichen Raum“ gesammelt. Es geht 
darum, neue und in der Entstehung begriff ene Möglichkeiten zur 
Förderung der wirtschaft lichen Entwicklung ländlicher Gebiete 
durch Diversifi zierung zu erkunden. Ein besonderer Schwerpunkt 
liegt auf Investitionen, auf der Verbesserung von Beziehungen 
zwischen städtischen und ländlichen Gebieten und auf den 
verschiedensten Formen partnerschaft licher Zusammenarbeit.
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ländlichen Raums zu handeln. In einigen Regionen wie 
z. B. den nordischen Ländern scheint der Energiesektor 
(z. B. Energie aus forstwirtschaft lichen Erzeugnissen) im 
Vordergrund zu stehen, während der Schwerpunkt in an-
deren Regionen (Delta-Region) auf Biotechnologie und 
Nutzung der Landwirtschaft  für die Erzeugung mehrerer 
neuer Güter und Dienstleistungen zu liegen scheint.

Schließlich fordert die OECD dazu auf, stärker faktenge‑
stützte politische Strategien zu verfolgen, den Begriff  
„ländlich“ klarer abzugrenzen und den Schwerpunkt auf 
ausgewogenere Maßnahmen zur Erzielung von „Lebens-
qualität“ anstatt auf eindimensionale, allein auf das BIP 
ausgerichtete Vorhaben zu legen.

VIELFALT IN LÄNDLICHEN GEBIETEN

Breite Zustimmung fand die Feststellung, dass es sich 
beim ländlichen Raum um ein komplexes und vielfältiges 
Gebilde handelt. Zum ländlichen Raum gehören einige 
der erfolgreichsten Regionen, aber auch Gegenden mit 
den höchsten Armutskonzentrationen. In einem wichti-
gen Beitrag wurde darauf hingewiesen, dass es ländli-
chen Gebieten im näheren Umfeld von Städten besser 
zu gehen scheint. Dies ist ein wichtiges Argument für 
die Verbesserung der Beziehungen zwischen ländli‑
chem und städtischem Raum und von Partnerschaft en.

Die Komplexität von ländlichen Gebieten und ihrer Wirt-
schaft  macht es zentralen Regierungen auch unmöglich, 
die Entwicklung sozusagen von oben in allen Einzelhei-
ten zu steuern. Ihre Aufgabe besteht daher darin, fl exible, 
unterstützende Rahmenbedingungen zu schaff en und so 

private, zivilgesellschaft liche und öff entliche Beteiligte 
zu ermutigen, Basisinitiativen zu ergreifen. Zu diesem 
Zweck müssen Strategien zur Stärkung des Vertrauens 
zwischen den Interessenträgern und zur Beteiligung der 
Interessenträger entwickelt werden.

SCHLUSSFOLGERUNGEN

Viele Themen und Ansätze, die die OECD im Rahmen der 
neuen Politik für die ländliche Entwicklung betont hat, 
ähneln den Fragen, die im Januar 2015 in der ersten 
Versammlung der Netzwerke für den ländlichen Raum in 
Europa und in nachfolgenden Sitzungen der Lenkungs-
gruppe der Netzwerke im ländlichen Raum angespro-
chen wurden. Die Kontaktstelle des Europäischen Netz-
werks für ländliche Entwicklung (ENRD-Kontaktstelle) 
verfügt über eine Vielzahl von Instrumenten, die für die 
Förderung gemeinsamer Aktivitäten mit der OECD zur Er-
kundung dieser gemeinsamen Themen genutzt werden 
könnten.

  WEITERE INFORMATIONEN

http://www.oecd.org/rural/
rural-development-conference/

http://www.oecd.org/gov/regional-policy/
thenewruralparadigmpoliciesandgovernance.htm

http://www.oecd.org/economy/ rural-urban-
partnerships-an- integrated-approach-to-
economic-development.htm

©
 In

gr
id

 A
ck

er
m

an
s,

 in
iti

at
or

 R
ot

te
rd

am
se

 M
un

t

In ihrer neuen Politik für den ländlichen Raum betont die OECD die Bedeutung von Beziehungen zwischen ländlichem und städtischem Raum 
und von Basisinitiativen und verweist auf das Beispiel der Kräutergärten, die im Rahmen des Ernährungssystems der Großstadtregion Rotterdam 
betrieben werden (nähere Informationen zu dieser Initiative im Beitrag von Jan‑Willem van der Schans auf S. 14 des Magazins des Netzwerks 
RUAF Urban Agriculture Magazine No. 29‚ „City Region Food Systems“: www.ruaf.org/publications/magazines).
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IM  B L IC K P U N K T:  V E R B E SS E R U NG D E R U MS E T Z U NG D E R 
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BERICHT

Verstärktes Engagement für 
territoriale Zusammenarbeit 
in der Bretagne, Frankreich

„Das Problem sind die Projek-
te, nicht die Mittel“, erläuterte 
Thierry Burlot, Vizepräsident des 

Regionalrates der Bretagne, den Man-
datsträgern bei der Vorbereitung auf die 
Unterzeichnung der Territorialverträge für 
den Zeitraum 2014-2020 (1).

Zusätzlich zu den Verträgen, die die bei-
den Städte (Rennes und Brest) geschlos-
sen haben, sind Partnerschaftsverträge 
mit den 21 Pays vorgesehen, in die die 
Gesamtregion Bretagne unterteilt ist 
(siehe Kasten). Ansätze für die territoria-
le Entwicklung können auf der Ebene der 
einzelnen Pays umgesetzt werden, denen 
Mandatsträger und zivilgesellschaftliche 

(1) La Gazette des Communes, Nr. 2248, 
24. November 2014.

Gruppen angehören. Jedes Pays verfügt 
mit dem „Entwicklungsrat“ über eine eige-
ne Interessenvertretung.

Seit 2005 ist der Regionalrat mit die-
sen lokalen Gremien Partnerschaften 
eingegangen, um sowohl regionale als 
auch lokale Entwicklungsziele zu errei-
chen. Die Größe der Pays macht sie zu 
optimalen Partnern für die Durchführung 
von Projekten, die innerhalb des regio-
nalen Strategieansatzes spezifischen 
lokalen Anforderungen Rechnung tra-
gen. Sie unterstützen einen integrierten 
Bottom-up-Entwicklungsansatz.

Im entwicklungspolitischen Strategiepapier 
für die Bretagne ist festgelegt, dass die 
Partnerschaftsverträge der Region mit den 

Der für die Bretagne zuständige 
Regionalrat möchte die 
Möglichkeiten zur Bündelung und 
Koordinierung von europäischen 
Mitteln auf der territorialen Ebene 
verbessern. Die Umsetzung wird bei 
den 21 sogenannten Pays liegen, in 
die die Region unterteilt ist.
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einzelnen Pays mehreren Zwecken dienen, 
und zwar:
•  als Instrumente für die Umsetzung 

der Regionalpolitik auf der territoria-
len Ebene, die sich an den spezifischen 
Herausforderungen der einzelnen Pays 
orientiert;

•  als Instrumente für die Übertragung 
der Verantwortung für regionale Belan-
ge auf die lokalen Akteure und für die 
Verbesserung der Kohärenz staatlicher 
Politik;

•  als Rahmen für die Unterstützung klei-
nerer Projekte, die wichtig für die Region 
sind, „sofern sie strengeren Anforde-
rungen genügen und als Vorbild dienen 
können, innovativ und auf andere Ge-
biete übertragbar sind“ (2).

EINZIGER PROGRAMMAUSSCHUSS

Frankreich delegiert die Zuständigkeit für 
die Auszahlung der dem Land zugeteilten 
europäischen Mittel an die Regionen. Des-
halb wird die Bretagne ihre Territorialpoli-
tik für den Zeitraum 2014-2020 nach der 
europäischen Politik ausrichten. Der Regio-
nalrat hat beschlossen, bei der Umsetzung 
des Ansatzes der integrierten territorialen 
Investitionen (ITI) im Rahmen des Euro-
päischen Fonds für regionale Entwicklung 
(EFRE) und des Ansatzes der partizipativen 
lokalen Entwicklung (CLLD) im Rahmen des 
Europäischen Landwirtschaftsfonds für die 
Entwicklung des ländlichen Raums (ELER) 
und des Europäischen Meeres- und Fische-
reifonds (EMFF) den Schwerpunkt auf die 
Pays zu legen.

Die Bereitstellung europäischer Förder-
mittel erfolgt somit auf der Grundlage der 
Strategien, die die Pays, ihre Entwicklungs-
räte und die Region gemeinsam aushan-
deln. Diese Strategien werden sowohl als 
„Lokale Entwicklungsstrategien“ für den 
CLLD-Ansatz als auch als „Integrierte Stra-
tegien“ für die ITI dienen.

Die einzelnen Pays verfügen über einen 
„Einzigen Programmausschuss“, der die 
Projekte auswählt, die europäische Mittel 
erhalten, und eine Stellungnahme zur Zu-
teilung der regionalen Fördermittel abgibt.

(2) http://www.bretagne.fr/internet/upload/
docs/application/pdf/2014-08/politique_
territoriale_2014_2020.pdf

Die 368 Pays Frankreichs

In Frankreich und insbesondere in der 
Bretagne kam die Überlegung, eine 
Gebietseinteilung in die sogenannten 
Pays vorzunehmen, erstmals in den 
70er Jahren des vergangenen Jahr-
hunderts in den ärmsten ländlichen 
Gebieten im Landesinnern auf. Damit 
wurde dem Wunsch der lokalen Bevöl-
kerung nach Veränderungen und nach 
Möglichkeiten entsprochen, die Zukunft 
ihrer Region selbst in die Hand zu neh-
men. Damals wurde unter anderem 
das Motto „Leben und Arbeiten in den 
Pays“ geprägt.

Diese Bewegung wuchs, und in den 
Folgejahren bildeten sich festere 
Organisationsstrukturen aus. Mit der 
Zeit erkannten die Behörden die Be-
deutung dieser neuen geografischen 
Einheit und ihr Potenzial für die Förde-
rung der lokalen Entwicklung.

Offizielle Anerkennung als rechtlicher 
Rahmen, in dem Kommunen und 
kommunenübergreifende Behörden 
ihre Kräfte auf freiwilliger Basis bün-
deln können, um territoriale Konzepte 
umzusetzen, erlangten die Pays durch 
das Gesetz Nr. 95-115 vom 4. Februar 
1995. Die Pays verfolgen im Wesentli-
chen zwei Ziele:
•  Stärkung der Vorteile des Gebiets,
•  weitere Festigung der Solidarität 

zwischen städtischen und ländli-
chen Gebieten.

Ein Pays wird definiert als „ein Gebiet, 
dem mehrere kommunenübergreifen-
de Behörden angehören und das sich 

in der Regel über eine Arbeitsmarktre-
gion mit einer Stadt und ihrem Umfeld 
erstreckt, oder über ein Gebiet, das 
von einem Netz kleiner Ortschaften 
und Städte gebildet wird, die durch 
ihre geografische Lage, Geschichte 
oder Wirtschaftstätigkeit miteinander 
verbunden sind. Mit anderen Worten 
bezeichnet der Begriff Pays ein Ter-
ritorium, das die Gebiete umfasst, in 
denen ihre Bewohner leben, arbeiten, 
Dienstleistungen in Anspruch neh-
men und die Freizeit verbringen. Die 
Legitimität der Pays stützt sich auf 
den jeweiligen Ansatz für nachhaltige 
Entwicklung, den lokale Mandatsträger 
zusammen mit der Zivilgesellschaft 
erarbeiten und der in einer Charta 
formell festgeschrieben ist.“ (1)

Dieser Ansatz für die territoriale 
Entwicklung diente der europäischen 
Initiative Leader als Vorbild; sie hat 
dann seine Wirksamkeit weiter ge-
stärkt und optimiert.

2013 gab es in Frankreich insgesamt 
368 Pays, auf die 80 % der Landes-
fläche und 48 % der Bevölkerung 
entfielen.

Nähere Informationen sind unter 
folgender Internetadresse ab-
rufbar: http://www.anpp.fr/spip.
php?rubrique22.

(1) Délégation interministérielle à l’aménagement 
du territoire et à l’attractivité régionale, 
DATAR (interministerieller Ausschuss für 
Raumordnung und Attraktivität der Regionen).
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Die Bretagne ist in 21 Provinzen unterteilt, die sich über die gesamte Region erstrecken.
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„Es geht darum, lokale Interessen-
 gruppen zusammen mit den
Mandatsträgern zu beteiligen und die 
Abläufe zu vereinfachen, da eine einzige 
Stelle (der einzige Programmausschuss) 
die Bewertung aller Projekte 
übernimmt.“ Sébastien Hamard

Leiter des Bereichs „Entwicklung und 
Solidarität“, Regionalrat der Bretagne

„Wir möchten, dass der einzige Programm-
ausschuss das Leader-Konzept auf alle 
Fonds anwendet. Der Ausschuss wird aus 
Mandatsträgern (50 % – 1) und lokalen Be-
teiligten (50 % + 1) aus den Entwicklungs-
räten gebildet. Damit sollte gewährleistet 
sein, dass die verschiedenen wirtschaft -
lichen, sozialen, kulturellen und ökologi-
schen Sektoren sowie Fischerei und See-
verkehr vertreten sind.“

KONSULTATION

Es wurden mehrere Zusammenkünft e orga-
nisiert und Berichte auf der Grundlage von 
Diskussionen über die Ausrichtung der regi-
onalen Gebietspolitik verfasst.

Der Regionalrat gab eine allgemeine Ein-
schätzung ab und forderte alle Interes-
sengruppen auf, sich an der Ermittlung der 
gemeinsamen Themen für die Entwicklung 
auf regionaler Ebene und in den einzelnen 
Pays zu beteiligen. Im Juni 2013 fand ein 
gebietsübergreifendes Treff en mit rund 300 
Teilnehmern statt. Es bot Gelegenheit zum 
Austausch über vertragliche Vorkehrungen 

auf regionaler Ebene und über Fragen der 
Raumordnung und der Solidarität sowie 
über förderfähige Projektarten.

„Die Prioritäten der integrierten
 territorialen Ansätze wurden mit 
den lokalen Interessenvertretern in aller 
Ausführlichkeit erörtert, auch wenn die 
eigentlichen Programmplanungsverfah-
ren in Verhandlungen mit Brüssel festge-
legt werden.“ Thierry Burlot

Vizepräsident des Regionalrates 
der Bretagne

„Es fanden fondsspezifi sche Zusammen-
künft e mit Interessenträgern statt, bei de-
nen jedoch darauf geachtet wurde, dass 
ein territorialer Ansatz gewahrt bleibt. Die 
Kombination von sektorspezifi schen und 
territorialen Ansätzen ist stets eine Her-
ausforderung. Wir haben regelmäßige Sit-
zungen der Pays und der Entwicklungsräte 
einberufen und diese Gelegenheiten zur 
Diskussion über die Verwendung europäi-
scher Fonds für die Unterstützung integrier-
ter territorialer Ansätze genutzt“ (3), führt 
Thierry Burlot weiter aus.

VERBESSERTE KOORDINATION

Zwischen 2007 und 2013 haben die Ent-
wicklungsräte in den einzelnen Pays keine 
Koordinierungshilfe von der Region erhal-
ten, sondern wurden lediglich bei bestimm-
ten Studien oder Vorhaben zum Auf- und 
Ausbau der Kapazitäten ihrer Mitglieder 

(3) Newsletter Réseau Rural Français, Nr. 46, 
März 2014.

unterstützt. Die Entwicklungsräte haben 
immer wieder Bedarf an einer stärkeren 
Unterstützung durch die Region bei der lau-
fenden Koordinierung angemahnt.

2013 führte das Netzwerk der Entwick-
lungsräte in der Bretagne eine Umfrage 
durch (4). Das Ergebnis zeigte folgende Pro-
bleme auf: „weniger Zeit für die Koordinie-
rung und für die Mittel; starke Fluktuation 
in der Koordinatorenstelle (aufeinander-
folgende befristete Verträge) und unklare 
bzw. nicht existente informelle Beziehun-
gen innerhalb der Pays“.

2014 wurde der Vorschlag unterbreitet, 
Koordinatoren für ihre Tätigkeit zu honorie-
ren und sie als eigenständige territoriale 
Planungsfachleute anzuerkennen, die für 
die Arbeit der Entwicklungsräte und für die 
Aufgabe der Entwicklungsräte, Vorschläge 
für die Zukunft  ihrer Pays zu formulieren, 
unverzichtbar sind.

2014 führten alle Pays eine Untersuchung 
der Organisation ihrer regionalen Pla-
nungskoordinierung und ihres lokalen Fi-
nanzierungsmodells durch. Die Ergebnisse 
dieser Untersuchung dienen nun als Grund-
lage für Verhandlungen mit den einzelnen 
Pays über ein „Raumordnungsrahmenab-
kommen“. In diesen Rahmenabkommen 
sollen die Regelungen für die Unterstüt-
zung von Projektinitiatoren festgelegt wer-
den.

Für die Koordinierung der Strategie der 
Pays und die Unterstützung von Projekt-
initiatoren sind Regionalmittel in Höhe von 
15,2 Mio. EUR vorgesehen. Zusätzliche Mit-
tel werden für die Koordinierung der Ent-
wicklungsräte zugeteilt, so dass jeder Rat 
mit 25 000 EUR pro Jahr rechnen kann.

„Die Pays haben eine wichtige Aufgabe 
bei der Unterstützung der Projektinitiato-
ren“, erläutert Sébastien Hamard. „Sie sol-
len ihnen helfen. Unsere Bemühungen und 
die Bemühungen der Pays zur Beteiligung 
von Interessenträgern beinhalten die Koor-
dinierung von lokalen Treff en, Aufklärungs-
arbeit und Schulungen. Die Mitglieder des 
Entwicklungsrates fungieren auch als An-
sprechpartner, wenn andere private Betei-
ligte Informationen benötigen.“

(4) „Quels Conseils de développement demain? 
Propositions du réseau des Conseils de 
développement bretons“ 
http://www.ceildev-paysredonbs.asso-web.com/
uploaded/ra-seau-cd-propositions-quels-cd-
demain.pdf.
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Brest ist eine der beiden großen Städte in der Bretagne.
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„Unser Bestreben ist es auch, dass alle Pro-
jektinitiatoren ihr Projekt unabhängig von 
ihrem Status dem einzigen Programm-
ausschuss vorstellen. Dies trägt dazu bei, 
Beziehungen zwischen den verschiedenen 
Ebenen und zu sonstigen privaten oder öf-
fentlichen Beteiligten herzustellen und Er-
fahrungsaustausch, Ressourcenbündelung 
usw. zu fördern.“

„Die Region hat sich politisch
 klar für integrierte territoriale
 Ansätze ausgesprochen. “Thierry Burlot

Vizepräsident des Regionalrates 
der Bretagne

„Wir möchten mehr Verantwortung auf lo-
kale Vertreter der Praxis übertragen und die 
Abläufe reibungsloser gestalten“, erläutert 
Thierry Burlot abschließend. „Hierfür müs-
sen Koordinierung und Abstimmung zwi-
schen den Ausschüssen enger sein, was in 
der Praxis nicht einfach ist. Wir stehen vor 
der Herausforderung, die Verfahren so ein-
fach wie möglich zu gestalten, bei einem 
System, das, wie wir wissen, komplex ist.“

Beispiel geben: Leader Redon‑Bretagne Sud

„Das Pays Redon-Bretagne Sud war 
nach der Überarbeitung der Gebiets-
charta für den Zeitraum 2006-2012 
bestrebt, seine territoriale Entwick-
lungsstrategie und seine Finanzinstru-
mente noch stärker anzugleichen.

Beim Start des Programms Leader 
für den Zeitraum 2007-2013 und der 
Unterzeichnung des neuen Vertrags 
zwischen der Region und dem Pays 
(eines Vertrags, der sich über mehrere 
Jahre erstreckt und der Region als 
Grundlage für die Finanzierung einer 
bestimmten Anzahl von Maßnahmen 
dient) haben die Mandatsträger be-
schlossen, einen einzigen Programm-
ausschuss einzusetzen.

An dieser Initiative zeigt sich die 
Bereitschaft , die Komplementarität der 
verschiedenen Programme zu verstär-
ken, um bessere Ergebnisse erzielen 
zu können. Die Beschlüsse zum Ver-
trag zwischen Region und Pays und zu 
Leader-Projekten werden daher seit 
2008 von denselben Vertretern ge-
fasst. Dies ermöglichte es der lokalen 

Aktionsgruppe (LAG), sich in allen 
Punkten an der Strategie und den 
Maßnahmen des Pays zu orientieren.

Die Einsetzung eines einzigen Pro-
grammausschusses führte dazu, dass 
die lokalen Beteiligten ein besseres 
Verständnis der territorialen Strategie 
entwickelten und dass die übergreifen-
den und für mehrere Sektoren ange-
legten Beziehungen gestärkt wurden. 
Zudem konnten nun die Kofi nanzierung 
erleichtert und Synergien zwischen 
territorialen Programmen gefördert 
werden.

Als Beispiel bewährter Verfahrenswei-
sen wurde dieses Prinzip anschließend 
von der regionalen Verwaltungsbehör-
de (Region Bretagne) ausgewählt, um 
als Modell für die einzigen Programm-
ausschüsse beim neuen Leader-Pro-
gramm im Zeitraum 2014-2020 zu 
dienen.“

Charlotte Chelala,
Leader‑Koordinatorin, Pays 

Redon‑Bretagne Sud

   NÄHERE INFORMATIONEN 
KÖNNEN UNTER FOLGENDER 
INTERNETADRESSE 
ABGERUFEN WERDEN:

www.bretagne.fr.

Mittel für die territoriale Entwicklung 
2014‑2020 in der Bretagne

GESAMTMITTELAUSSTATTUNG: 
389 900 000 EUR

Dieser Betrag beinhaltet:
•  Regionalförderung: 

266 000 000 EUR
•  lokale EFRE-Mittel (ITI): 

77 000 000 EUR (48 000 000 EUR 
für Pays, 29 000 000 für städtische 
Zentren)

•  Leader/CLLD (ELER): 
36 800 000 EUR

•  CLLD (EMFF): 8 100 000 EUR
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Territoriale Ansätze bieten die Möglichkeit, die Belange von Landwirtschast  und Seeverkehr in einer 
kohärenten Strategie zu integrieren.
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INTERVIEW

BETEILIGUNG POLNISCHER NICHTREGIERUNGSORGANISATIONEN, DIE SICH IM UMWELTSCHUTZ 
ENGAGIEREN, AN DER POLITIK FÜR LÄNDLICHE ENTWICKLUNG

Dr. Jarosław Krogulec
BirdLife Polen

European Network for

Rural Development

  
Warum wollte Polen Nicht‑
regierungsorganisationen 
am Planungsprozess für 
das Entwicklungspro‑
gramm für den ländlichen 
Raum beteiligen?

Wir haben als Berater für die Fördermaß-
nahmen im Rahmen des Entwicklungspro-
gramms für den ländlichen Raum (EPLR) 
gearbeitet, die Auswirkungen auf die Um-
welt haben; und das sind nicht wenige. Beim 
neuen Programm hat sich die Regierung für 
unsere Mitwirkung ausgesprochen, so dass 
wir Ministerien zum Beitrag beraten konn-
ten, den EPLR-Maßnahmen zum Schutz von 
Vögeln und Habitaten leisten können.

In dieser Programmplanungsphase haben 
wir auch eng mit dem Institut für Technolo-
gie und Biowissenschaft  kooperiert. Unsere 

besondere Beziehung ist hilfreich, um de-
taillierteres Fachwissen über Belange des 
Umweltschutzes einzubringen. Wir liefern 
wissenschaft lichen Gremien Fakten, die in 
den Beschlussfassungsprozess einfl ießen. 
Dies ist einer der Gründe, weshalb die Ver-
waltungsbehörde und das Institut unsere 
Beteiligung am Planungsprozess für das 
EPLR wünschen.

European Network for

Rural Development

  
Inwiefern profi tiert das 
EPLR noch von Ihrer
Mitarbeit?

Es gibt ja keine Alternative zur Beteiligung 
von Nichtregierungsorganisationen an der 
Programmplanung für EPLR. Bei der Politik 
der EU für ländliche Entwicklung ist die Zu-
teilung von Fördermitteln an die Bedingung 
geknüpft , dass zivilgesellschaft liche Grup-
pen in angemessener Weise konsultiert 
und eingebunden werden. Wir nutzen diese 
Chancen, um Einfl uss auf die Umsetzung 
des EPLR zu nehmen.

Ein äußerst wichtiger Teil unserer Arbeit 
betriff t z. B. die Überwachung der Vogel-
populationen auf nationaler Ebene. Dazu 
sind alle Mitgliedstaaten verpfl ichtet; des-
halb können wir die von uns gesammelten 
Daten dazu verwenden, Arten und Habitate 
zu ermitteln, die der besonderen Aufmerk-
samkeit bedürfen, um Probleme abzuwen-
den. Unser Datenbestand erstreckt sich 
über einen Zeitraum von mehreren Jahren 
und zeigt klare Trends bei den Reaktionen 
verschiedener Vogelarten auf unterschied-
liche Arten der Flächennutzung auf.

Vögel wie der Seggenrohrsänger wer-
den immer seltener; wir haben deshalb 
im Rahmen des EPLR zusammen mit der 
Verwaltungsbehörde ein zielgerichtetes 
Agrarumweltschutzprojekt entwickelt, das 
vorsieht, Landwirte für die Schonung dieser 
Vogelart zu honorieren. Dies ist die Art von 

Seit sechs Jahren ist Dr. Jarosław 
Krogulec in der polnischen 
Vogelschutzgesellschaft  (OTOP) 
tätig, zuletzt als Leiter des Bereichs 
Erhaltung. Als polnischer Partner von 
BirdLife engagieren sich OTOP und 
Dr. Krogulec stark für Belange der 
ländlichen Entwicklung und wirken 
unter anderem an der Erarbeitung 
des Entwicklungsprogramms für den 
ländlichen Raum des Landes mit.
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zusätzlichem Nutzen, den wir liefern kön-
nen; aber auch sonst leisten wir der Verwal-
tungsbehörde wertvolle Dienste.

European Network for

Rural Development

  
Wie beziehen Sie 
Interessenträger vor 
Ort ein?

Bei einem Großteil unserer Tätigkeit stehen 
wir in direktem Kontakt mit Landwirten; wir 
sind daher recht gut über ihre Situation, ihre 
Interessen und die Gründe informiert, wes-
halb sie sich für eine bestimmte Form der 
Bewirtschaft ung entschieden haben. Bird-
Life Polen arbeitet sehr eng mit Betreibern 
kleiner landwirtschaft licher Betriebe zu-
sammen, und wir betonen immer wieder 
das Potenzial, dass diese Gruppe im Hin-
blick auf die Politik für ländliche Entwick-
lung hat. Zudem gehört es zu unserem Auf-
gabengebiet, Beratungsdienste für land-
wirtschaft liche Betriebe zu erbringen, wo-
bei wir uns auf Bereiche konzentrieren, die 
andere Beratungsangebote im Zusammen-
hang mit dem EPLR nicht abdecken.

Aus diesem Grund können wir auch hel-
fen, das Entwicklungsprogramm für den 
ländlichen Raum so auszurichten, dass die 
hierin festgelegten wichtigen politischen 
Ziele erreicht werden. Mehr noch, wir ge-
hen dabei in einer für die Landwirte vor Ort 
akzeptablen Weise vor. Unsere Beziehung 
zu polnischen Landwirten ist äußerst posi-
tiv und ermöglicht uns nützliche Einblicke 
in die landwirtschaft liche Bevölkerung. 
In jüngster Zeit stellen wir fest, dass die 
Einstellung der Landwirte zu Europa im 

Vergleich zu früher positiver geworden ist. 
Dies kann eine Folge der Anstrengungen 
von Nichtregierungsorganisationen sein, 
die Landwirte auf Fördermöglichkeiten der 
EU aufmerksam machen wollen, die sie 
ohne den Zwang zu größeren Änderungen 
in Anspruch nehmen können.

Für die Beteiligung von Nichtregierungsor-
ganisationen spricht außerdem, dass diese 
Organisationen neue Vorschläge für die 
Verbesserung von EPLR unterbreiten möch-
ten. Diese Art des innovativen Denkens 
kann die Qualität von Maßnahmen und 
Projekten im Rahmen von EPLR steigern.

European Network for

Rural Development

  
Welches sind die Haupther‑
ausforderungen für Nichtre‑
gierungsorganisationen bei 
der Mitwirkung an EPLR?

Es dürft e nicht überraschen, wenn ich als 
unser größtes Problem die Ressourcen 
nenne. Manchmal haben wir den Eindruck, 
als leisteten wir so viel wie das Land-
wirtschaft s- und das Umweltministerium, 
allerdings mit einem im Vergleich zu den 
Ministerien winzigen Mitarbeiterstab. Wir 
arbeiten konstant mit maximaler Auslas-
tung und können uns daher nicht in alle 
Naturschutzmaßnahmen im Rahmen der 
Entwicklungsprogramme für den ländli-
chen Raum einbringen. Uns fehlt es an der 
nötigen Zeit und am nötigen Personal, um 
uns Fragen des Klimawandels zu widmen; 
aber wir sollten uns auch in diesem Be-
reich engagieren, da wir über nützliche 
Informationen verfügen, wie freilebende 

Tiere und Pfl anzen als Indikatoren für die 
Messung der Auswirkungen der Klimapoli-
tik dienen können.

Wir bedauern, dass im Programmpla-
nungszeitraum 2014-2020 eine Verschie-
bung der Mittel von den EPLR zu sonstigen 
Maßnahmen im Rahmen der GAP erfolgt 
ist. Gleichzeitig mit dieser Umverteilung 
erfolgte eine drastische Reduzierung um 
93 % bei den Flächen in Polen, die für 
Agrarumweltmaßnahmen für Vögel in 
Betracht kommen können. Eine solche 
Mittelkürzung wirkt sich negativ auf die 
Beteiligung von Nichtregierungsorgani-
sationen aus, denn große wie auch kleine 
Organisationen haben die Fördermittel in 
der Vergangenheit ordnungsgemäß für die 
Verbesserung der Umweltschutzergeb-
nisse der EPLR genutzt. Die größte Her-
ausforderung besteht daher in der Suche 
nach Lösungen, wie verhindert werden 
kann, dass der enorme Schwung verloren 
geht, den all die konstruktiven Arbeiten im 
Rahmen der EPLR bewirkt haben.

Insbesondere die Landwirte sind verunsi-
chert und wissen nicht, wie sie sich verhal-
ten sollen. Sie haben sich daran gewöhnt, 
die Fördermittel für umweltfreundliche 
Bewirtschaft ungsformen zu nutzen, und 
möchten sich nicht zu unternehmerischen 
Entscheidungen gezwungen sehen, die zu 
Lasten von Jungvögeln oder von in der EU 
gefährdeten Arten gehen.

Gefährdete Vogelarten wie der Seggenrohrsänger sollen von der Beteiligung von Nichtregierungsorganisationen an den Entwicklungsprogrammen für den 
ländlichen Raum profi tieren.
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BERICHT

Verwaltung der integrierten 
lokalen Entwicklung in West 
Cork, Irland

West Cork hat sich im Kreis 
der Akteure in der ländlichen 
Entwicklung in Irland wegen seines 
Erfolgs bei der Koordinierung von 
Paketen sozioökonomischer und 
ökologischer Fördermaßnahmen 
im ländlichen Raum einen Namen 
gemacht. Zu diesem Erfolg haben 
Organisationen wie „West Cork 
Development Partnership“ (WCDP) 
beigetragen.
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West Cork im Süden Irlands, an 
der Grenze zur Grafschaft  Kerry, 
ist eine überwiegend ländlich 

geprägte Region, die sich durch ihre ma-
lerischen Städte und Dörfer, ihre Strände 
und ihre raue Schönheit auszeichnet. Die 
Region pfl egt bis heute die Tradition der 
Erzeugung qualitativ hochwertiger Tier- 
und Milcherzeugnisse und ist mit ihren 
Schaf- und Rinderhaltungen eine tragen-
de Säule der ländlichen Wirtschaft . Auch 
andere Qualitätsnahrungsmittel sowie 
die Sektoren Fremdenverkehr, Handwerk, 
Dienstleistungen und neue Technologien 

wie erneuerbare Energien tragen nach 
wie vor zur Diversifi zierung der Einkom-
mensmöglichkeiten in dem gesamten 
3200 km² großen Gebiet bei.

Die WCDP ist eine Organisation für länd-
liche Entwicklung mit breitem Aufgaben-
spektrum, die Fördermittel aus verschie-
denen EU-Quellen und nationalen Quellen 
auf der Grundlage eines strategischen, 
territorial angelegten Aktionsplans an 
Wirtschaft sprojekte und kommunale Pro-
jekte weiterleitet. Leader-Fördermittel und 
eine lokale Entwicklungsstrategie bilden 
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wesentliche Bestandteile der umfassen-
deren integrierten Tätigkeit der WCDP.

„Die WCDP hat folgende Aufgaben:
 Förderung, Unterstützung, Stärkung
und Beteiligung im Bereich soziale 
Entwicklung; Wirtschast sförderung, 
um die ländliche Erneuerung zu be-
leben, und kommunale Entwicklung, 
um dem Wohl lokaler Gemeinschast en 
zu dienen und es zu fördern. “Aust rag der Entwicklungspartnerschast  

WCDP

VERWALTUNG VON FÖRDERMITTELN 
AUS MEHREREN QUELLEN IN DER 
PRAXIS

Ian Dempsey, Vorstandsvorsitzender der 
WCDP, erläutert die Funktionsweise des 
integrierten Ansatzes seiner Organisati-
on für die lokale Entwicklung: „Wir setzen 
verschiedene Fördermittel für verschiedene 
Arten von Projektaktivitäten ein. Sie sind 
alle, sowohl was die Konzeption als auch 
was die Verwaltung anbelangt, darauf an-
gelegt, einander zu ergänzen. Dadurch sind 
wir besser gerüstet, um ein breites Spekt-
rum von Begünstigten und Projektaktivitä-
ten unterstützen zu können.“

Die EU-Förderung setzt sich aus Mitteln 
der Initiative Leader und der Programme 
Interreg und Horizon 2020 zusammen, zu 
denen Kofi nanzierungsmittel aus nationalen 
Quellen hinzukommen. Die WCPD verwaltet 
zudem Förderprogramme in den Bereichen 
soziale Eingliederung, berufl iche Eingliede-
rung, kommunale Entwicklung, Energiever-
brauch der Haushalte und Naherholung im 
ländlichen Raum, für die nationale Mittel 
bereitstehen. Ein derart breit gefächerter 
Aufgabenbereich erfordert auch eine große 
Vielfalt von Unterstützungsmechanismen 
aufseiten der WCPD. Sie sind eine wesentli-
che Voraussetzung, um die Effi  zienz kontrol-
lieren und Fehlerrisiken innerhalb eines nicht 
integrierten Verwaltungsapparats reduzie-
ren zu können.

Im Rahmen ihrer Verpfl ichtung zur kontinu-
ierlichen Verbesserung ihrer Arbeitsabläufe 
hat die WCDP neue IT- und Projektverwal-
tungssysteme eingeführt. Die Kombination 
der Systeme für die Kontrolle von Projek-
ten und Finanzen bietet aufschlussreiche 
Einblicke und zeigt Möglichkeiten auf, wie 
Leader-Gruppen (oder sonstige Akteure 
der ländlichen Entwicklung) eine wirksame 

integrierte Verwaltung von Fördermitteln 
aus mehreren Quellen umsetzen können.

AUS AUDIT LEHREN ZIEHEN

„Nach einem Audit der EU wurde uns be-
wusst, dass es sich lohnen würde, unser 
Team um einen auf Finanzmanagement-
systeme spezialisierten Mitarbeiter zu ver-
stärken. Außerdem haben wir einen be-
stimmten Mitarbeiter auf dem Gebiet des 
öff entlichen Auft ragsvergabewesens ge-
schult, und diese Kompetenzen bilden ein 
weiteres wesentliches Element unserer Tä-
tigkeit“, erklärt Ian Dempsey.

„Dank dieser neuen Ressourcen waren wir 
in der Lage, solide Finanzsysteme aufzu-
stellen, die sowohl den Projektempfängern 
als auch unseren Kollegen in den nationa-
len Behörden zugutekommen. Zudem ha-
ben wir ein spezielles Managementinstru-
ment für „Kundenbeziehungen“ eingeführt, 
das die Effi  zienz und Wirksamkeit unseres 
Finanzmanagements weiter optimiert. Es 
handelt sich um ein Datenbank-Paket, in 
dem alle Informationen, die wir und unse-
re Kunden für unsere Entwicklungstätigkeit 
benötigen, zentral gebündelt sind.“

„Unsere Verantwortung
 gegenüber unseren
Gemeinschast en war die treibende Krast  
für uns, die Wirksamkeit interner und 
externer Verwaltungssysteme
kontinuierlich zu steigern.“Ian Dempsey

Vorstandsvorsitzender der WCDP

In der Datenbank für die Kundenverwaltung 
können sämtliche Unterlagen miteinander 
verknüpft  werden, von den Sitzungsproto-
kollen, die bei der Projektvorbereitung ver-
fasst werden, bis zu Fotos von Besuchen im 
Rahmen der Projektüberwachung. Zu den 
nützlichen Funktionen dieser Datenbank 
gehört auch die Möglichkeit, Fortschritts-
berichte zu erstellen und einen Abgleich 
der Finanzausgaben mit den Resultaten 
vorzunehmen. Die Datenbank kann ferner 
genutzt werden, um geografi sche Gebie-
te zu ermitteln, in denen eine Vielzahl von 
Chancen besteht bzw. die Resonanz noch 
verbessert werden könnte.

In West Cork wird der Gefahr eines Informa-
tionsverlusts durch den Einsatz eines Kun-
denverwaltungssystems für die Initiative 
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West Cork ist eine überwiegend ländlich geprägte Region, die für ihre malerischen Dörfer und ihre raue 
Schönheit bekannt ist.
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Leader vorgebeugt, das zudem hilft , Dop-
pelarbeit zu vermeiden. Dieses System 
stellt sicher, dass die Finanzkontrolle sehr 
viel systematischer abgewickelt werden 
kann, und es ermöglicht Fernabfragen, was 
praktisch ist für Mitarbeiter bei der Arbeit 
mit Entwicklungsprojekten vor Ort.

DER NUTZEN EINER EFFIZIENTEN 
VERWALTUNG

„Aus Erfahrung wissen wir,
 dass Nutzen und Kohärenz
des Verwaltungssystems durch 
eine frühzeitige Zusammenführung 
der Finanzierungsquellen im 
Kundenverwaltungssystem verbessert 
werden können und das System in 
der Folge optimale Ergebnisse liefert.“Ivan McCutcheon

Programmleiter für die 
Entwicklungsprogramme für den 

ländlichen Raum, WCDP

„Bei Kundenverwaltungssystemen muss 
man sich darüber im Klaren sein, dass es 
immer darauf ankommt, dass das System 
hinreichend fl exibel ist, dass es an mehrere 
verschiedene Quellen für Entwicklungsmit-
tel angepasst werden kann und dass es mit 
diesen Quellen vereinbar ist“, betont Ivan 
McCutcheon.

Zu den Faktoren, die die erfolgreiche Ar-
beit im Bereich der integrierten ländlichen 
Entwicklung in West Cork ausmachen, ge-
hört somit eine wirksame integrierte Ver-
waltungstätigkeit mit mehreren Finan-
zierungsquellen. Für die Gemeinschaft en 
kann die Bereitstellung einer einzigen An-
laufstelle („One-Stop-Shop“) viele Vortei-
le bringen. Ein solches Angebot bedeutet, 
dass der Bevölkerung die Last der intensi-

ven Beschäft igung mit den verschiedenen 
Finanzierungsströmen genommen wird und 
dass die Komplexität unterschiedlicher An-
tragsverfahren vermieden werden kann. 
Die Ergebnisse solcher vereinfachten, zent-
ralisierten Ansätze können mehr Menschen 
vor Ort dazu ermutigen, die Förderangebo-
te der EU und der Mitgliedstaaten stärker 
zu nutzen.

„Die Zusammenführung verschiedener För-
derprogramme innerhalb des Kundenver-
waltungssystems bietet einen einheitliche-
ren Ansatz für unsere Tätigkeit; die hieraus 
resultierenden Effi  zienzgewinne kommen 
allen Beteiligten zugute. Zwar fallen zu-
nächst in der Tat Investitionen in die Mit-
arbeiter und in Informationstechnologie an, 
aber dieser Einsatz lohnt sich“, betont Ian 
Dempsey.

KONKRETE VORTEILE DURCH 
SYSTEMATISCHES VORGEHEN

„Wir mussten die Menschen zunächst für 
die richtige systematische Nutzung des 
Systems gewinnen. Es gab Bedenken, 
dass zusätzlicher Arbeitsaufwand entste-
hen würde; aber die Vorteile, die mit dem 
Einsatz eines integrierten Verwaltungssys-
tems verbunden sind, traten bald klar zu-
tage.“ Diese Vorteile sind unter anderem: 
Zeitersparnis, leichterer Zugang zu allen 
benötigten Informationen an einem Ort; 
Möglichkeiten, Analysen vorzunehmen, um 
zwischen Projektdaten zu verweisen und 
Projektdaten zu vergleichen, sowie Redu-
zierung des Verwechslungsrisikos und des 
Risikos, dass Unterlagen verloren gehen.

Das Kundenverwaltungssystem bietet 
vereinfachte Verwaltungsfunktionen. Die 
WCDP kann z. B. nun an zentraler Stelle ein 
Verzeichnis der Kontaktdaten für die Über-

mittlung von Informationen heranziehen. 
Früher mussten mehrere unzusammen-
hängende Listen manuell koordiniert wer-
den, wobei Fehler bei der Berichterstattung 
oder bei Werbemaßnahmen unterlaufen 
konnten. Jetzt hat die WCDP die Möglich-
keit, die vorhandenen Listen problemlos 
zu kontrollieren und die Personengruppen 
auszuwählen, die bei einem bestimmten 
Vorgang berücksichtigt werden sollen. Auch 
die Aufnahme und das Löschen von Daten 
ist bei dieser „Hauptliste“ leichter und ver-
ringert das Risiko von Mehrfachsendungen 
bei der Kommunikation.

Ein gemeinsames, integriertes Verwal-
tungssystem bietet die Möglichkeit, allen 
Nutzern gleichzeitig dieselben Informati-
onen zukommen zu lassen. Verschiedene 
Mitarbeiter auf lokaler, regionaler und nati-
onaler Ebene und selbst auf EU-Ebene kön-
nen online auf das System zugreifen, um 
die Fortschritte eines Projekts zu überprü-
fen oder um sich über die nächsten Schrit-
te der Projektdurchführung zu informieren. 
Es ist nicht notwendig, den für das Projekt 
zuständigen Sachbearbeiter anzusprechen; 
diese effi  zienten Abläufe können die Flexi-
bilität der Mitarbeiter deutlich steigern.

Bei der Einweisung in das Kundenverwal-
tungssystem wird den Nutzern bei der 
WCDP die im IT-Bereich geläufi ge Redensart 
„Rubbish in, rubbish out“ eingeschärft , die 
besagt, dass die Qualität der Dateneingabe 
über die Qualität der Datenausgabe ent-
scheidet. Deshalb wird besondere Sorgfalt 
darauf verwendet sicherzustellen, dass alle 
Beteiligten wissen, wie sie das integrierte 
Verwaltungssystem bestmöglich nutzen 
und von der Kompatibilität des Systems mit 
mehreren Fonds profi tieren können.

REDUZIERUNG DES 
ARBEITSAUFWANDS BEI DER 
VERWALTUNG MEHRERER 
FÖRDERQUELLEN

Die WCDP geht davon aus, dass sie ihr inte-
griertes Verwaltungssystem auch im Zeit-
raum 2014-2020 sinnvoll nutzen können 
wird. Neue Ansätze bei der Initiative Leader 
und bei sonstigen Förderprogrammen für 
die lokale Entwicklung in Irland bedeuten 
einerseits Chancen, andererseits aber auch 
Herausforderungen für die WCDP. Ihre frü-
heren Erfahrungen mit dem Kundenverwal-
tungssystem dürft en sich bei den Arbeiten 
zur Koordinierung der neuen Unterstützung 
als äußerst hilfreich erweisen.
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Wichtige lokale Dienste können von einer stärker strategisch ausgerichteten Verwaltung von 
EU‑Fördermitteln profi tieren.
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Ian Dempsey spricht im Zusammenhang 
mit dieser Aufgabe einen entscheidenden 
Punkt an, wenn er betont, wie wichtig es bei 
integrierten Verwaltungssystemen ist, „den 
Arbeitsaufwand zu verringern und nicht 
zu vergrößern. Wir müssen sicherstellen, 
dass die Systeme unseren Anforderungen 
gerecht werden und dass wir nicht zu viele 
Kompromisse eingehen müssen, die sich zu 
Lasten der Fördermethodiken auswirken, 
die wir für unsere Gemeinschaft en anwen-
den möchten.“

Diese mit der Verwaltung von mehreren 
Förderquellen verbundenen Herausfor-
derungen werden andere im Bereich lo-
kale Entwicklung tätige Organisationen 
in ganz Europa ebenfalls haben. Die Ver-
einfachung muss im Zentrum eines jeden 
Verwaltungssystems beginnen, damit die 
Klarheit und leichte Nutzbarkeit dieser 
Systeme für alle Beteiligten (Begünstigte, 
Mitarbeiter, Partner, Gutachter und Prüfer) 
erhalten bleibt.

Wenn von Anfang an Kompatibilitätsnor-
men beachtet werden, sind langfristig 
effi  ziente Arbeitsabläufe möglich. Beson-
deren Vorrang sollten in diesem Zusam-
menhang unter anderem die Erkundung 
und Ermittlung von Optionen für einheit-
liche Verwaltungssysteme haben, und 
zwar am besten solche Systeme, bei de-
nen ähnliche Antragsverfahren, gemein-
same Leistungsindikatoren, einheitliche 

Überwachungshäufi gkeit sowie Anforde-
rungen und Zeitpläne für die Berichterstat-
tung zur Anwendung kommen können.

ZUSÄTZLICHE VORTEILE DURCH 
VEREINFACHUNG

Als eine nach dem Bottom-up-Prinzip 
strukturierte Organisation ist die WCDP 
stets bemüht, die Kapazitäten der Gemein-
schaft sgruppen und Unternehmenszweige 
zu stärken, für die sie tätig ist. Deshalb ver-
folgte sie mit der Einführung der Kunden-
verwaltungs-Soft ware nicht nur das Ziel, 
die Effi  zienz und Wirksamkeit ihrer internen 
Tätigkeit zu verbessern, sondern wollte 
auch externen Gruppen demonstrieren, wie 
sie durch ein ähnliches Konzept der Kun-
denverwaltung ihre eigenen Abläufe opti-
mieren können.

„Das Sost ware-Paket bietet
 auch den Vorteil, dass wir es
als Modell vorführen können, um 
bei lokalen Organisationen für eine 
gute Verwaltungspraxis zu werben.“Ivan McCutcheon

Programmleiter für die 
Entwicklungsprogramme für den 

ländlichen Raum, WCDP

„Im Rahmen unserer Aufgabe zum Auf- 
und Ausbau von Kapazitäten haben wir 
unser Fachwissen über die Anwendung 

von Kundenverwaltungssystemen Gemein-
schaft sprojekten zur Verfügung gestellt, 
unter anderem Veranstaltern örtlicher Mu-
sikfestivals und einem Umweltforum. Auch 
im Bereich der sozialen Eingliederung 
tätige Gruppen zeigten sich interessiert“, 
betont Ivan McCutcheon.

„Als einen besonderen Erfolg können wir 
die Beratung und Unterstützung eines Ver-
kehrsverbunds im ländlichen Raum bei der 
Kundenverwaltungs-Soft ware für uns ver-
buchen. Im Rahmen eines Pilotprojekts ha-
ben wir die Einrichtung und Erprobung einer 
fi rmeneigenen Datenbankversion unter-
stützt, die anschließend landesweit von al-
len Zweigniederlassungen des Verkehrsver-
bunds im ländlichen Raum übernommen 
wurde. Auf diese Weise konnte der Verbund 
seine Kapazitäten für die Kontrolle seiner 
Finanzen stärken, sein Verständnis seines 
Kundenbestands verbessern und seine Ver-
kehrsdienstleistungen im ländlichen Raum 
zielgerichteter gestalten.“

Indirekte Ergebnisse im Entwicklungsbe-
reich wie dieses Beispiel und die erfolgrei-
che Anwendung des integrierten Verwal-
tungsansatzes von West Cork für die lokale 
Entwicklung stellen bewährte Verfahrens-
weisen bei der Entwicklung im ländlichen 
Raum dar, die in allen ländlichen Gebieten 
Europas Schule machen können.

Eine verbesserte Verwaltung kann bei der Koordinierung sozioökonomischer und ökologischer Förderpakete in ländlichen Gebieten helfen.
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IM  B L IC K P U N K T:  V E R B E SS E R U NG D E R U MS E T Z U NG D E R 
E N T W IC K LU NG SP R OG R A M M E F Ü R D E N L Ä N DL IC H E N R AU M

INTERVIEW

BÜROKRATIEABBAU BEIM ENTWICKLUNGSPROGRAMM FÜR DEN LÄNDLICHEN RAUM IN DÄNEMARK

Kristian Handberg
Dänisches Amt für Landwirtschaft  und Fischerei

European Network for

Rural Development

  
Warum wollte Dänemark 
die Umsetzung seines 
EPLR vereinfachen?

Wir sehen die Vereinfachung als einen für 
alle Seiten positiven Prozess, weil er so-
wohl für die Menschen, die EPLR-Förder-
mittel beantragen und verwenden, als auch 
für die Mitarbeiter und Organisationen, die 
an der Verwaltung der Fonds beteiligt sind, 
Vorteile bringt.

Es kann manchmal für Antragsteller, die 
Fördermittel in Anspruch nehmen wollen, 
frustrierend sein, wenn sie den Grund für 
bestimmte Entscheidungen über die Höhe 
der ihnen zugewiesenen Fördermittel nicht 
verstehen. Dies wiederum kann auch Feh-
ler nach sich ziehen und dazu führen, dass 
für verschiedene Dinge Fördermittel in 
unangemessener Höhe beantragt werden, 
wodurch sich für alle Beteiligten der büro-
kratische Aufwand und der Zeitaufwand für 
die Verwaltung erhöhen.

Wir wissen, dass Landwirte und ande-
re Nutzer der EPLR sehr beschäft igt sind; 
deshalb wollten wir nach Wegen suchen, 

wie die Entscheidungen über die Vergabe 
von Fördermitteln klarer gemacht werden 
können und wie die Beantragung von För-
dermitteln erleichtert werden kann. Mehr 
„Transparenz“ des Verwaltungssystems 
wird somit den Zeitaufwand für die Bean-
tragung von Zuschüssen reduzieren und 
auch dazu führen, dass die Mittel präziser 
und mit einer geringeren Fehlerquote ge-
nutzt werden.

European Network for

Rural Development

 

 Wie wird die 
Inanspruchnahme des 
EPLR vereinfacht?

Im Wesentlichen haben wir das durch 
die Einführung der sogenannten „verein-
fachten Kostenoptionen“ erreicht. Hierbei 
werden für gängige Projekte, für die die 
EPLR-Mittel eingesetzt werden, Festprei-
se vorgegeben. Wir wissen beispielswei-
se, dass viele Landwirte die Mittel für die 
Errichtung von Zäunen für die Tierhaltung 
nutzen; deshalb können wir einen einheit-
lichen Betrag pro Meter errichteten Zauns 
festsetzen. Nach demselben Prinzip haben 
wir die Möglichkeit, für einen neu errichte-
ten Stall für Rinder oder für Schweine usw. 
einen Quadratmeterpreis zu bestimmen.

Früher musste der Landwirt mindestens 
zwei Preisangebote von unterschiedlichen 
Lieferanten für diese Arbeiten einholen und 
den Anbieter mit dem besten Preis-Leis-
tungs-Verhältnis beauft ragen. Dieser Nach-
weis des besten Preis-Leistungs-Verhält-
nisses ist wichtig, weil es sich bei den 
EPLR-Mitteln um Geld der EU-Steuerzah-
ler handelt, das nicht ineffi  zient verwendet 
werden sollte und in Dinge fl ießen sollte, die 
überteuert oder im Grunde überfl üssig sind.

Dieses Verfahren konnte jedoch für die 
Landwirte, die die verschiedenen Prei-
sangebote anfordern mussten, recht zeit-
aufwändig und kompliziert sein. Auch die 

Kristian Handberg arbeitet im 
dänischen Amt für Landwirtschaft  
und Fischerei und war an 
den Vorbereitungen für neue 
vereinfachte Verwaltungsverfahren 
beteiligt, die 2016 beim dänischen 
Entwicklungsprogramm für den 
ländlichen Raum (EPLR) zur 
Anwendung kommen werden.
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Behörde, die die Fördermittel auszahlt, 
musste überprüfen, dass die angegebe-
nen Preise ein vernünft iges Preis-Leis-
tungs-Verhältnis bieten, und anschließend 
musste über die Höhe der zuzuweisenden 
Mittel entschieden werden. In einigen Fäl-
len bezweifelten die Landwirte die Richtig-
keit der Entscheidungen und ersuchten um 
nähere Erläuterungen ihrer Finanzierungs-
beschlüsse.

European Network for

Rural Development

  
Was ist bei der Nutzung 
von Instrumenten für das 
EPLR wie den vereinfach‑
ten Kostenoptionen zu 
beachten?

Unser Ziel war es, Standardkosten für ein 
breites Spektrum verschiedener Positionen 
(wir bezeichnen sie als „Kostenobjekte“) 
zu berechnen, die für viele ländliche Ent-
wicklungsprojekte benötigt werden. Dazu 
mussten wir zunächst unseren gesamten 
Datenbestand zu Kostenobjekten der jüngs-
ten EPLR-Projekte prüfen. Es war gut, dass 
uns die benötigten Daten bereits vorlagen; 
allerdings stellten wir fest, dass sie an un-
terschiedlichen Orten aufbewahrt wurden. 
Deshalb bestand eine unserer ersten Auf-
gaben darin, alle erforderlichen Angaben 
an einer zentralen Stelle zu bündeln. Das 
war nicht nur für die Berechnung der verein-
fachten Kostenoptionen sinnvoll, sondern 
bedeutete außerdem, dass die Daten nun 
auch für sonstige Evaluierungs- und Verwal-
tungszwecke zur Verfügung standen.

Wir setzten externe Berater ein, die uns 
bei der Zusammenführung aller benötigten 
Daten von 2010 bis heute unterstützten. 
Sie haben zudem einen Großteil der Ana-
lysearbeit für die Berechnung angemes-
sener Kosten übernommen. Aus diesen 
Arbeiten gingen aus früheren Projekten 
ermittelte Durchschnittspreise hervor; die 
Berater berücksichtigten auch potenzielle 
Preisänderungen, bevor sie uns Empfehlun-
gen für Standardkosten für verschiedene 
EPLR-Kostenobjekte unterbreiteten.

Die Ausführung aller Arbeiten dauerte eini-
ge Monate; in dieser Zeit kamen die Berater 
häufi g mit Fragen zu bestimmten Förderbe-
schlüssen, die wir in der Vergangenheit ge-
troff en hatten, zu uns; ferner wollten sie wis-
sen, wie viel Flexibilität wir bei dem neuen 
EPLR zulassen wollten. Viele dieser Fragen 
zwangen uns als Organisation dazu, unse-
re früheren Verfahrensweisen einer sorgfäl-
tigen Überprüfung zu unterziehen. Wir nah-
men sie auch zum Anlass, unsere künft igen 

Aktivitäten noch gründlicher zu prüfen – ei-
ne Erfahrung, die für eine staatliche Agentur 
wie die unsrige äußerst lehrreich ist.

European Network for

Rural Development

 

 Welche nützlichen Lehren 
haben Sie bisher gezogen, 
die auch für andere EPLR 
hilfreich sein könnten?

Bevor wir an die Berechnungen gingen, ha-
ben wir uns Rat bei unseren schwedischen 
Kollegen geholt, die dort das EPLR verwal-
ten, denn sie wenden bereits seit einigen 
Jahren vereinfachte Kostenoptionen an. Sie 
informierten uns über nützliche Schlussfol-

gerungen, die sie aus ihren bisherigen Er-
fahrungen gezogen hatten, und wiesen un-
ter anderem darauf hin, wie wichtig es ist, 
verschiedene Interessenträger zu konsul-
tieren. Dieser Hinweis hat sich als äußerst 
hilfreich erwiesen, denn wir lernten dabei, 
die Kosten aus anderen Perspektiven zu 
betrachten, was uns dabei half, die Berech-
nung zu präzisieren. Durch die Konsultation 
verschiedener Interessengruppen konnten 
wir auch die Akzeptanz unserer Kostenvor-
schläge erhöhen, denn viele Beteiligte und 
Sachverständige hatten das Gefühl, dass 
sie sich mit ihren Ansichten haben einbrin-
gen können.

Weniger Bürokratie bedeutet für Landwirte, dass sie sich auf die Erzeugung von Nahrungsmitteln und 
die Pfl ege der Landschast  konzentrieren können.
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Die Konsultation von Interessenvertretern 
und der Dialog mit ihnen sind daher ganz 
entscheidend für ein gutes Funktionieren 
der vereinfachten Kostenoptionen, was 
sich wiederum positiv auf die Umsetzung 
der EPLR auswirkt. Im Rahmen unserer 
Konsultationen haben wir z. B. Fachleute 
des dänischen Wissenszentrums für Land-
wirtschaft  und des dänischen Zentrums für 
Schweineforschung um Unterstützung ge-
beten, die uns Angaben zu den Kosten be-
stimmter Ausstattungsgegenstände liefer-
ten. Diese haben wir dann bei den Gesamt-
berechnungen berücksichtigt. Anschließend 
haben wir die Kosten einem Genauigkeits-
test unterzogen, indem wir sie mit unab-
hängigen Beratern des Fachbereichs für 
Ernährungs- und Ressourcenökonomie der 
Universität Kopenhagen diskutierten.

Von großem Nutzen waren auch die Prüfer, 
die die neuen EPLR-Projekte auf ihre Kos-
tenwirksamkeit hin prüfen werden. Ich habe 
mit etlichen von ihnen über vereinfachte 
Kosten gesprochen; sie ermutigten uns, alle 
unsere Entscheidungen zu dokumentieren. 

Für Prüfer ist es wichtig, dass zu dem EPLR 
ein vollständiger „Prüfpfad“ vorliegt, aus 
dem hervorgeht, wie die Kosten berech-
net werden, wer konsultiert wurde, welche 
sonstigen Nachforschungen angestellt 
wurden und inwiefern sich die vereinbar-
ten Kosten als fairer Preis erwiesen haben. 
Dies könnte auch für andere Länder hilf-
reich sein.

European Network for

Rural Development

  
Welche Erfolgsfaktoren 
spielen bei der 
Vereinfachung der EPLR 
eine Rolle?

Eine unserer Hauptschlussfolgerungen 
aus der Konsultation lautet, dass wir be-
reit sein mussten, unsere ursprünglichen 
Berechnungen zu überprüfen und neue 
Informationen zu berücksichtigen, bevor 
wir die endgültigen Standardkosten fest-
legen. Eine weitere nützliche Lehre aus 
diesem Prozess ist die, dass wir tatsächlich 
auch beschlossen haben, entgegen unse-
rem ursprünglichen Vorhaben bei einigen 

Kostenobjekten auf vereinfachte Kos-
tenoptionen zu verzichten. Wir hatten er-
kannt, dass es zu schwierig gewesen wäre, 
einen einheitlichen Preis für Arbeiten zu be-
stimmen, die unter Umständen von Projekt 
zu Projekt sehr unterschiedlich ausfallen 
konnten. Beispiel: Es wäre nicht sinnvoll, 
ein starken Schwankungen unterworfenes 
Kostenobjekt berechnen zu wollen, bei dem 
es aufgrund dieser Schwankungen zu einer 
deutlichen Unter- oder Überkompensierung 
einiger Begünstigter kommen könnte.

Ob die Einführung vereinfachter Kostenop-
tionen erfolgreich ist oder nicht, wird sich 
meines Erachtens daran messen lassen, 
ob Landwirte und andere Begünstigte der 
Entwicklungsprogramme für den ländlichen 
Raum bereit sein werden, Fördermittel in 
mindestens demselben Umfang wie zuvor 
in Anspruch zu nehmen. Außerdem dürft e 
die Zahl der Fehler bei den beantragten 
Mitteln reduziert werden, was ebenfalls al-
len zugute kommen wird.

Vereinfachte Verwaltungssysteme für Projekte, z. B. in Bezug auf Großvieheinheiten, ermöglichen eine effi  zientere EPLR‑Förderung. 
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Le développement territorial. 
Une réponse émergente à la 
mondialisation
(Die territoriale Entwicklung. 
Eine neue Antwort auf die 
Globalisierung)
Pierre Campagne, Bernard Pecqueur

Die Autoren stellen in ihrem Buch die Entwicklung 
ländlicher Gebiete in einen Zusammenhang mit 
der Globalisierung. Anhand von Feldforschungen in 
16 ländlichen Gebieten der Mittelmeerregion wird 
die historische und wirtschaft liche Entwicklung von 

Begriff en wie „ländlicher Charakter“ 
und „Territorium“ beleuchtet.

Die Autoren argumentieren, dass 
der Eintritt in den weltweiten Markt 
für einige ländliche Gebiete wie 
selbstverständlich erfolgt, während 
andere als „schwierig“ eingestuft e 
Gebiete ihre speziellen Ressourcen 
und ihre spezielle Politik gewinn-
bringend nutzen können und sich 
durch eigene territoriale Entwick-
lungsansätze an die zunehmende 
Globalisierung anpassen können. 

In diesem Buch werden detailliert die Mechanismen 
untersucht, die die Entwicklung dieser weniger entwi-
ckelten ländlichen Regionen begünstigen.

ISBN 978-2843771842

The World of Organic Agriculture
(Die Welt des ökologischen Landbaus)
Statistics & Emerging Trends 2015
(Statistik und sich abzeichnende Trends 2015)
FiBL, IFOAM Organics International

In dieser Veröff entlichung werden die jüngsten Entwicklungen im globalen ökologischen Land-
bau untersucht und in einem weltweiten Überblick Rechtsvorschrift en für den ökologischen 
Landbau vorgestellt, wobei ein Schwerpunkt auf Normen und Verordnungen, Ökozertifi zierung 
und neueren Markttrends liegt. Darüber hinaus bietet sie umfassendes statistisches Datenma-
terial über Indikatoren wie z. B. die für den biologischen Landbau genutzte Fläche, Landnut-
zung in ökologischen Systemen, Erzeuger, Märkte und ausgewählte Kulturen in Afrika, Asien, 
Europa, Lateinamerika, Nordamerika und Ozeanien.

Der Bericht ist seit dem Jahr 2000 jährlich erschienen und enthält die statistischen Daten, die 
im Rahmen der jährlichen Erhebung über ökologischen Landbau weltweit erfasst werden.

ISBN 978-3-944372-11-2

The Sustainable Intensifi cation 
of European Agriculture
(Die nachhaltige Intensivierung 
der europäischen 
Landwirtschast )
RISE Foundation

Dieser Bericht bietet eine systematische Betrachtung 
der politischen Strategien, die 
erforderlich sind, um die eu-
ropäische Landwirtschaft  auf 
die globale Herausforderung 
vorzubereiten, bis zum Jahr 
2050 Nahrungsmittel für ins-
gesamt 9 Milliarden Menschen 
bereitzustellen, und ist als 
Beitrag für künft ige Reformen 
der Gemeinsamen Agrarpolitik 
(GAP) gedacht.

Ausgehend von einer Analyse des Begriff s „nachhaltige 
Intensivierung“ kommen die Verfasser zu der Fest-
stellung, dass die Steigerung der landwirtschaft lichen 
Produktivität bei gleichzeitiger Verbesserung der 
Umweltleistung ein Grundprinzip künft iger EU-Politik 
sein sollte. Zu diesem Zweck müsse Europa das zu-
gehörige Wissen bereitstellen, damit ein nachhaltiges 
Ressourcenmanagement betrieben und ein wirksames 
Instrument für die Messung der landwirtschaft lichen 
Umweltleistung vor Ort entwickelt werden könne. 
Ergänzend zu diesen politischen Weichenstellungen ist 
es notwendig, nachhaltige landwirtschaft liche Prakti-
ken vor Ort zu verbessern.

Bücher und Veröff entlichungen

THE SUSTAINABLE INTENSIFICATION 
OF EUROPEAN AGRICULTURE 

A REVIEW SPONSORED BY THE RISE FOUNDATION

Directed by Professor Allan Buckwell
With contributions from Professor Alois Heissenhuber 

and Professor Winfried Blum
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Taste book
(Das Buch des Geschmacks)
Explore the tastes of Europe
(So schmeckt Europa)
Europäische Kommission/GD AGRI

Diese Veröff entlichung bietet eine Kostprobe ausge-
wählter europäischer Erzeugnisse, die als qualitativ 
hochwertige, unter Wahrung lokaler Traditionen und 

nach lokalen Erzeugungsmethoden 
hergestellte Produkte von der EU an-
erkannt werden. Zu jedem Erzeugnis 
wird ein Originalrezept abgedruckt, 
das als Anregung zur Erkundung der 
vielfältigen Geschmacksrichtungen 
dienen soll, die die Küchen Europas 
zu bieten haben.

Ziel der Vergabe von europäischen 
Qualitätssiegeln ist es, eine vielfäl-
tige landwirtschaft liche Erzeugung 

zu fördern, die Bezeichnungen von Erzeugnissen vor 
Nachahmung zu schützen und Verbrauchern mit Infor-
mationen über die einzigartigen Besonderheiten dieser 
Erzeugnisse Hilfen an die Hand zu geben. Nähere 
Informationen siehe: http://ec.europa.eu/agriculture/
quality/.

Ein gedrucktes Exemplar dieser Veröff entlichung kann 
über den EU Bookshop bestellt werden.

ISBN 978-92-79-43635-2
Katalognr. KF‑05‑14‑080‑EN‑C

European Countryside
(Der ländliche Raum in Europa)
Zeitschrist  der Mendel‑Universität in Brno

In dieser internationalen frei zugänglichen Zeitschrift  sind Beiträge zu theoretischen und 
empirischen Forschungsarbeiten über Themen im Bereich ländliche Entwicklung zusammen-
gestellt. In vier jährlichen Ausgaben werden aktuelle Themen wie die Gemeinschaft sinitiative 
Leader, der demografi sche und soziale Wandel im ländlichen Raum, Stadt-Land-Dynamik, 
nachhaltige Entwicklung und Fremdenverkehr in ländlichen Gebieten aus allen Ländern und 
Regionen Europas untersucht. Vertretern der Praxis und Wissenschaft lern, die in den Bereichen 
Landwirtschaft  und ländliche Entwicklung tätig sind, bietet diese Broschüre Forschungsbeiträ-
ge, Vergleichsstudien, Konferenzunterlagen und Berichte.

LIFE and Soil protection
(LIFE und Bodenschutz)
Europäische Kommission

In dieser Veröff entlichung wird anhand von Themen 
wie Erosion, Bodenversiegelung, Kohlenstoff sequest-
rierung und kontaminierte Flächen, 
die bei der Bevölkerung zunehmend 
Besorgnis auslösen und immer 
mehr in den Mittelpunkt der Politik 
rücken, der bisherige Beitrag des 
Programms LIFE zum Schutz des 
Bodens beleuchtet und bewertet.

Die Broschüre bietet eine Übersicht 
über die Bodenpolitik der EU, eine 
Analyse des Beitrags, den das Pro-
gramm LIFE zur Umsetzung dieser 
Politik leistet, sowie Interviews, die 
einen Bogen von der Bodenkunde über die Gestaltung 
der Politik bis hin zu ihrer praktischen Umsetzung 
schlagen. Ein besonderer Schwerpunkt liegt in der 
Broschüre auf der Untersuchung der Auswirkungen, die 
die LIFE-Projekte auf die Nachhaltigkeit des Bodens, 
einschließlich Flächenverbrauch und Kontaminierung, 
auf biologische Vielfalt im Boden, Bodenüberwachung 
und Bodenschutz sowie nachhaltige Landwirtschaft  
haben.

Ein kostenloses gedrucktes Exemplar dieser Ver-
öff entlichung kann über den EU Bookshop bestellt 
werden.

ISBN 978-92-79-34664-4
Katalognr. KH‑AJ‑13‑004‑EN‑C

TASTE
BOOK

ExplOre 
ThE tasteS 
of europe

www.TAstesofeurOpE.eu

tastE book - explorE the tastEs of europe

Environment

LIFE Environment

LIFE and   
Soil protection
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Europäisches Netzwerk für ländliche Entwicklung

Das Europäische Netzwerk für ländliche Entwicklung (ENRD) 
verbindet die an der Entwicklung des ländlichen Raums betei-
ligten Interessenträger in der gesamten Europäischen Union 
(EU). Es trägt dazu bei, dass die mitgliedstaatlichen Entwick-
lungsprogramme für den ländlichen Raum (EPLR) wirksam 
umgesetzt werden, indem es Wissen bereitstellt und verbreitet 
und den Informationsaustausch und die Zusammenarbeit in 
den ländlichen Gebieten Europas fördert.

Alle Mitgliedstaaten haben eigene Nationale Netzwerke für 
den ländlichen Raum (NLR) aufgebaut, in denen die an der 
ländlichen Entwicklung beteiligten Organisationen und Behör-
den zusammengeschlossen sind. Auf EU-Ebene unterstützt 
das ENRD die Vernetzung dieser Nationalen Netzwerke für den 
ländlichen Raum mit nationalen Verwaltungen und europäi-
schen Organisationen.

Weitere Informationen können von der Website des ENRD 
unter folgender Internetadresse abgerufen werden: 

http://enrd.ec.europa.eu.

European Network for

Rural Development

 

Europe Direct soll Ihnen helfen, Antworten auf Ihre Fragen
zur Europäischen Union zu fi nden.

Gebührenfreie Telefonnummer (*):
00 800 6 7 8 9 10 11

(*) Sie erhalten die bereitgestellten Informationen kostenlos, und in den meisten Fällen entstehen auch keine 
Gesprächsgebühren (außer bei bestimmten Telefonanbietern sowie für Gespräche aus Telefonzellen oder Hotels).

Redaktionsleitung: Markus Holzer, Referatsleiter, Generaldirektion Landwirtscha�  und ländliche Entwicklung,
Europäische Kommission
Redaktion: Ed Thorpe, Verantwortlicher für die Kommunikation, ENRD-Kontaktstelle

Das Manuskript wurde im Juli 2015 fertiggestellt. Der englische Text ist die Originalfassung.

Weitere Informationen zur Europäischen Union können unter folgender Internetadresse abgerufen werden: http://europa.eu.

Luxemburg: Amt für Veröff entlichungen der Europäischen Union, 2015

ISBN 978-92-79-47807-9 – ISSN 2443-7328 – doi:10.2762/40564 (Print) 
ISBN 978-92-79-47806-2 – ISSN 2443-7387 – doi:10.2762/867930 (Web)

© Europäische Union, 2015

Nachdruck mit Quellenangabe gestattet.

Der Inhalt dieser Veröff entlichung gibt nicht unbedingt die Ansichten der Institutionen der Europäischen Union wieder.

Der Text dieser Veröff entlichung dient lediglich zu Informationszwecken und ist nicht rechtsverbindlich.

Printed in Italy

Ein gedrucktes Exemplar kann kostenlos über die Website des EU Bookshops (http://bookshop.europa.eu) bezogen oder per E-Mail 
an info@enrd.eu angefordert werden.
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In einer Vielzahl von Veröff entlichungen informiert das Europäische Netzwerk für ländliche Entwicklung (ENRD) über 
alle aktuellen Nachrichten, Meinungen und Entwicklungen im Bereich ländliche Entwicklung in Europa.
Diese Veröff entlichungen können in der Rubrik Veröff entlichungen unter der Internetadresse http://enrd.ec.europa.eu abgerufen 
oder per E-Mail an folgende Adresse bestellt werden: subscribe@enrd.eu. Weitere Informationen erhalten Sie unter folgender 
E-Mail-Adresse: info@enrd.eu.

EU�MAGAZIN LÄNDLICHER RAUM
Das EU-Magazin Ländlicher Raum ist die wichtigste Veröff entlichung des ENRD in diesem Bereich. Es enthält Berichte über die 
neuesten Fakten und Erkenntnisse zu einem bestimmten Thema, das für die Entwicklung des ländlichen Raums in Europa rele-
vant ist. Das Themenspektrum reicht vom Unternehmertum im ländlichen Raum über Nahrungsmittelqualität und Klimawandel 
bis zu sozialer Eingliederung. Das Magazin erscheint zweimal jährlich in sechs EU-Amtssprachen (ES, DE, EN, FR, IT, PL).

ELER�PROJEKTBROSCHÜREN
In den ENRD-Projektbroschüren werden gute und besonders interessante Beispiele für Projekte vorgestellt, die aus dem Europäi-
schen Landwirtscha� sfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER) fi nanziert werden. In jeder Ausgabe werden erfolg-
reiche Projektbeispiele rund um ein bestimmtes Thema der ländlichen Entwicklung näher beleuchtet. Mit den Broschüren sollen 
die mit ELER-Mitteln fi nanzierten erfolgreichen Arbeiten einer breiteren Öff entlichkeit bekannt gemacht und Anregungen für wei-
tere Projekte gegeben werden. Die Projektbroschüren werden in sechs EU-Amtssprachen (ES, DE, EN, FR, IT, PL) herausgebracht.

VERÖFFENTLICHUNGEN DES EUROPÄISCHEN NETZWERKS 
FÜR LÄNDLICHE ENTWICKLUNG
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http://ec.europa.eu/agriculture/organic

+ 500 000 Hektar/Jahr
Jährliche Vergrößerung der biologischen  

Anbaufläche im letzten Jahrzehnt

5,4 %
Anteil der biologischen Anbaufläche in Prozent an der 

gesamten landwirtschaftlich genutzten Fläche in Europa

DER BIOLOGISCHEN LANDWIRTSCHAFT DER EU

 2002 5,6 MILLIONEN HEKTAR  2011 9,6 MILLIONEN HEKTAR

WUSSTEN SIE SCHON
Dass es 2011 
in der EU 2,6 Millionen 
als biologisch 
zertifizierte Rinder gab.

TOP 5 DER LÄNDER IN DER BIOLOGISCHEN LANDWIRTSCHAFT
EU-Länder mit dem 
höchsten Anteil biologisch 
bestellter Fläche:

ÖSTERREICH 
19 %

SCHWEDEN 
15,7 %

ESTLAND 
14 %

TSCHECHISCHE 
REPUBLIK

13 %

LETTLAND
10 %

TOP 5 DER LÄNDER MIT DER GRÖSSTEN FLÄCHE 
FÜR DIE BIOLOGISCHE LANDWIRTSCHAFT

SPANIEN
1,8 MILLIONEN 
HEKTAR

ITALIEN
1,1 MILLIONEN 
HEKTAR

DEUTSCHLAND
1 MILLIONEN 
HEKTAR

FRANKREICH
0,97 MILLIONEN
HEKTAR

2011 hatten folgende Länder die größten Flächen für die biologische Landwirtschaft (in absoluten Zahlen):

VEREINIGTES  
KÖNIGREICH
0,63 MILLIONEN HEKTAR

INSGESAMT liegen 
57 % der gesamten 
biologischen Anbaufläche 
in der Europäischen Union 
in diesen Ländern.

WICHTIGSTE ÖKOLOGISCHE 
ANBAUPRODUKTE
Welche mehrjährigen Kulturen bauen Biobauern an?  
In % an der Gesamtfläche der EU:

DIE SOZIOÖKONOMIE  
DER BIOLOGISCHEN 
LANDWIRTSCHAFT
2011 waren in der Europäischen Union  
über 225 000 biologische Erzeuger registriert.

ZITRUSFRÜCHTE 
2 %

NÜSSE  
  13 %

TRAUBEN 17 %

OLIVEN 31  %

ANDERE  
MEHRJÄHRIGE  
KULTUREN  
16  %

GESCHLECHT 24 % DER LEITER VON  
BIOBAUERNHÖFEN SIND FRAUEN.
In einigen Ländern ist der Anteil höher. 

Lettland  41 % Kroatien  32 % Italien  30 %

ALTER LANDWIRTE UNTER 55 JAHREN
Die in der biologischen Landwirtschaft arbeiten  61,3 %
Die in der konventionellen Landwirtschaft arbeiten  44,2 %

Der WERT des EU-Markts 
für biologische Lebensmittel 
für die VERBRAUCHER lag 
2011 bei 19,7 Mrd. EUR

WACHSTUMSQUOTE  
9 % zwischen 2010 
und 2011

ANDERES 
OBST   
21 %

Facts and figures on organic agriculture in the European Union, Organic Monitor, September 2013.

DIE BIOLOGISCHE PRODUKTION STEIGT WEITER
Gesamte biologische Anbaufläche

Das Bio-Logo der EU. Halten Sie danach Ausschau!
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DE

Der Europäische 
Landwirtscha	 sfonds für die 
Entwicklung des ländlichen 
Raums

PRIORITÄTEN FÜR 
DIE ENTWICKLUNG 
DES LÄNDLICHEN 
RAUMS 2014�2020

PROJEKTBROSCHÜRE

Finanzierung:

ENRD Contact Point
Rue de la Loi, 38 (bte 4)

B-1040 Bruxelles
info@enrd.eu

Tel. +32 2 801 38 00

http://enrd.ec.europa.eu

Das ENRD im Internet
ENRD-Website

Auf der Website des ENRD http://enrd.ec.europa.eu erfahren Sie alles 
Wissenswerte über das ENRD und die ländliche Entwicklung in Europa. 
Sie können Neuigkeiten und Aktuelles zur Politik und den Programmen 
zur Entwicklung des ländlichen Raums abrufen und haben Zugang 
zu spezifi schen Informationsquellen, von denen einige nachfolgend 
angegeben sind:

•  Portal für ländliche Entwicklung 2014-2020 – Hier erfahren 
Sie, was es im Programmplanungszeitraum 2014-2020 bei den 
Programmen zur Entwicklung des ländlichen Raums Neues gibt.

•  Datenbank der Projekte zur ländlichen Entwicklung – Hier 
fi nden Sie interessante Beispiele für erfolgreiche Projekte zur 
Entwicklung des ländlichen Raums, die durch den ELER gefördert 
wurden.

•  LEADER-Portal – zentrale Website, die Zugang zu Tools 
und Information über den methodischen Ansatz zur 
Regionalentwicklung bietet.

•  Portal für die Kommunikation zur Entwicklung des 
ländlichen Raums – Lassen Sie sich von den in dieser Datenbank 
gespeicherten Beispielen für bewährte Kommunikationsmethoden 
inspirieren.

Besuchen Sie die Facebook-Seite 
des ENRD und informieren Sie sich 
über Beispiele bewährter Verfahren 

zur Entwicklung des ländlichen 
Raums in der EU – und erfahren Sie 

aktuelle Neuigkeiten und Trends.

Treten Sie der ENRD-Gruppe auf 
LinkedIn bei, um mitzudiskutieren, 
sich auszutauschen und Ihre Meinung 
über die Politik zur Entwicklung des 
ländlichen Raums und deren praktische 
Umsetzung einzubringen.

Auf dem YouTube-Kanal EURural 
können Sie sich Videos über Projekte 
zur Entwicklung des ländlichen Raums 
und zu speziellen Themen ansehen.

Folgen Sie @ENRD_CP auf Twitter 
und erfahren Sie so Aktuelles über 

die Politik der EU zur Entwicklung des 
ländlichen Raums, Neuigkeiten und 

Veranstaltungstipps.

Das ENRD in den sozialen Medien

Sie fi nden das ENRD in folgenden sozialen Medien:

European Network for

Rural Development
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DE

Europäischer Landwirtschaftsfonds für 
die Entwicklung des ländlichen Raums
Beispiele für Projekte zur Förderung der sozialen Eingliederung

Finanzierung:
Funded by the

The European  
Agricultural Fund  
for Rural Development 
PROJECT EXAMPLES 2007-2013

Climate action

Social inclusion

Cooperation & 
networking

Innovation
support

Young people

Communication  
tools

Rural economy

 

Prioritäten für die Entwicklung des 
ländlichen Raums 2014-2020

EAFRD Project Examples 
2007-2013 Soziale Eingliederung

 

 

WO ERHALTE ICH EU-VERÖFFENTLICHUNGEN? 

Kostenlose Veröffentlichungen: 
• Einzelexemplar: 

 über EU Bookshop (http://bookshop.europa.eu); 

• mehrere Exemplare/Poster/Karten: 

 bei den Vertretungen der Europäischen Union (http://ec.europa.eu/represent_de.htm),  
bei den Delegationen in Ländern außerhalb der Europäischen Union 
(http://eeas.europa.eu/delegations/index_de.htm), 
über den Dienst Europe Direct (http://europa.eu/europedirect/index_de.htm)  
oder unter der gebührenfreien Rufnummer 00 800 6 7 8 9 10 11 (*). 
 
(*) Sie erhalten die bereitgestellten Informationen kostenlos, und in den meisten Fällen entstehen auch keine 
 Gesprächsgebühren (außer bei bestimmten Telefonanbietern sowie für Gespräche aus Telefonzellen oder Hotels). 

Kostenpflichtige Veröffentlichungen: 
• über EU Bookshop (http://bookshop.europa.eu). 
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Das ENRD bei Facebook mit 
Beispielen aus der Praxis der ländlichen 

Entwicklung aus der gesamten EU 
sowie aktuellen Neuigkeiten und 

Entwicklungen

Beteiligen Sie sich in der 
LinkedIn-Gruppe des ENRD an 
Diskussionen und am Meinungsaustausch 
über Themen rund um die Politik für 
ländliche Entwicklung und Fragen ihrer 
Umsetzung

Youtube-Kanal EURural mit Videos 
über Projekte für ländliche Entwicklung 
und thematische Fragen

@ENRD_CP bei Twitter mit aktuellen 
Nachrichten über die EU-Politik für die 
ländliche Entwicklung, Neuigkeiten und 

Veranstaltungshinweisen

Das Europäische Netzwerk für ländliche Entwicklung im Internet

Das Europäische Netzwerk für ländliche Entwicklung in den sozialen Medien

Wählen Sie den für Sie passenden Kommunikationsweg aus:

http://enrd.ec.europa.eu

Kontaktstelle des ENRD
Rue de la Loi, 38 (bte 4)

Bruxelles
BELGIQUE

info@enrd.eu
Tel. +32 2 801 38 00
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Rural Development

 

ENRD-Website

Auf der Website des Europäischen Netzwerks für ländliche 
Entwicklung (ENRD-Website) fi nden Sie unter der Internetadresse 
http://enrd.ec.europa.eu alles Wissenswerte über das ENRD und die 
ländliche Entwicklung in Europa. Hier sind Neuigkeiten und aktuelle 
Informationen zu Politik und Programmen für die Entwicklung des 
ländlichen Raums zusammengestellt; von hier aus besteht auch 
Zugang z. B. zu folgenden spezifi schen Tools:

•  Portal für ländliche Entwicklung 2014-2020 mit 
Neuigkeiten zum Programmplanungszeitraum 2014-2020 für 
ländliche Entwicklung;

•  EPLR-Projektdatenbank mit interessanten Beispielen für gute 
ELER-fi nanzierte Projekte für ländliche Entwicklung;

•  Leader-Portal, die zentrale Anlaufstelle für den Zugang zu 
Tools und Informationen über die lokale Leader-Fördermethode;

•  Portal für die Kommunikation über die Entwicklung 
des ländlichen Raums. Diese Datenbank mit Beispielen für 
bewährte Kommunikationsverfahren soll Anregungen geben.

Finanzierung:

http://enrd.ec.europa.eu
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